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Bei uns sind Sie Mitglied 
Neben überdurchschnittlich gu­
ten Konditionen und kosten­
günstigen Girokonten bieten 
wir Ihnen die Mitgliedschaft bei 
unserer Bank. Als Teilhaber 
sind Sie dann am Gewinn der 
Bank beteiligt und erhalten 
jährlich eine Dividende. 

Mit 36.000 Mitgliedern gehören 
wir zu den großen Genossen­
schaftsbanken in Baden. 

Sparda-Bank Karlsruhe 
Körperschaft des öffentlichen Rechts 

Hauptstelle: 
7500 Karlsruhe 1, Baumeisterstraße 21, Telefon (07 21) 3714-1 

Zweigstellen: 7800 Freiburg i. Br., 6800 Mannheim, 7858 Weil am Rhein 

Wenn Sie Näheres über unsere außergewöhnlichen Leistungen erfahren wollen, füllen Sie 
bitte den untenstehenden Coupon aus, kleben ihn auf eine Postkarte und schicken ihn an uns. 
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informieren Sie mich bitte, welche Vorteile ich als Kunde bei der Sparda­
Bank habe. Besonders interessiert mich: 

Name 

Geburtsdatum 

Straße 

Postleitzahl, Ort 

Telefon 

+ 

D MitgliedschafVGirokonto 

D Geldanlagemöglichkeiten 

D Kredite 

Vorname 

Beruf 
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Bericht aus dem Vorstand 

In der Sitzung des geschäftsführenden Vorstandes 
am 26. Juni 1987 wurde neben verschiedenen ande­
ren Anliegen der Bürger der Nordweststadt auch die 
Angelegenheit „Bürgernahe Gesundheitsvorsorge" 
beraten. 
Aufgrund des Berichtes des Herrn Dr. von Franken­
berg über „Bürgernahe Gesundheitsvorsorge" in 
Karlsruhe, in der Ausgabe Nummer 3 unserer Bür­
gerzeitschrift, haben sich bisher nur einige lnter­
'essenten bei Frau Barbon gemeldet. Herr Hansen 
hat sich bei einem Gespräch mit mir und Frau Bar­
bon bereit erklärt, aktiv mitzuarbeiten. Das in dieser 
Ausgabe veröffentlichte Gedicht stammt von Herrn 
Hansen. Da die Bürgergemeinschaft für eine „Bür­
gernahe Gesundheitsvorsorge" eintritt, hat der Vor­
stand beschlossen, innerhalb der Bürgergemein­
schaft eine „Arbeitsgruppe Bürgernahe Gesund­
heitsvorsorge" zu bilden. Mit . der Federführung 
wurde das Vorstandsmitglied Frau Barbon beauf­
tragt. Alle interessierten Mitbürger würden eine Prä­
ventionsgruppe für Herz und Kreislauf bilden. In ei­
ner Präventionsgruppe geht es um den Abbau vor­
handener Risikofaktoren, also um Vorsorge gegen­
über dem Herzinfarkt. 
Bei der Zielsetzung einer solchen Gruppe ist darauf 
hinzuarbeiten, bei den Mitbürgern falsche Lebens­
weisen abzubauen. Dies soll erzielt werden: 
a) Hinleitung zu gesünderer Lebensweise, durch 

Wegweisung zu gesunder Ernährung und geziel­
ten körperlichen Aktivitäten (ohne Leistungs­
zwang und ohne Überanspruchung). 

b) Übermäßige Kalorienzufuhr eindämmen (Aufklä­
rung über Vollwerternährung und darüber, was 
der fy1ensch, vor allem der ältere Mensch, drin­
gend benötigt und was ihm schadet, zum Bei­
spiel hoher Salzkonsum oder zu hoher Fettver­
brauch). 

c) Bewegungsmangel sowie Zigarettenrauchen 
sind nicht vorteilhaft, sie können in der Gruppe 
leichter überwunden werden. 

d) Außerdem werden körperliche Aktivitäten in einer 
Gruppe lieber und besser durchgeführt wie zum 
Beispiel: 
1. Schwimmen mit Wassergymnastik 
2. Gymnastik unter fachlicher Anleitung 
3. Sonstige sportliche Betätigung 

(ohne Überanspruchung) 
4. Gemeinsames Radfahren, Wandern. 
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• Wärme- und Schallschutzfenster 
• Stilgerechte Renovierungs-Fenster 
• Holzstruktur-Fenster 
• Kunststoff-Aluminium-

Verbundfenster mit Jalousette 

UND DAZU: 
• Rolladenelemente 
• Haustüren 
• Klappladen-Struktur 
• Keller-Fenster 
• Veranden, Wintergärten 
• Trennwände 

rIHR FINSIBAL-FACHBEIBIEBl 

1 Christ.ian 0imon 1 

1 TÜREN UND FENSTER \ 
1 7500 KARLSRUHE 21 · TEL. 07 21/747 06 1 
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Die meisten Aktivitäten sollten unter ärztlicher Auf­
sicht erfolgen. Deshalb würde ich es sehr begrüßen, 
wenn mehr Mitbürger bereit wären, in der Präven­
tionsgruppe mitzumachen und sich für die wertvolle 
Aufgabe zur Verfügung stellen, letztlich dient dies 
der eigenen Gesundheit. 
Sollten Sie an der „Bürgernahen Gesundheitsvor­
sorge" Interesse haben, wenden Sie sich bitte recht 
bald an: Frau Greta Barbon, Germersheimer 
Straße 2, Telefon 7 48 91, 7500 Karlsruhe. Wir wollen 
nach den Sommerferien alle interessierten Mitbür­
ger zu einer Besprechung einladen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Karl Ott 

Vorbeugen ist besser 
als Heilen 

Bfs Zwanzig, da geht alles leicht 
doch hat die Vierzig man erreicht 
dann kommen schon die „Zipperlein" 
beim einen groß, beim andern klein. 

Mal ist's die Galle, mal der Magen 
man kann den Kaffee nicht vertragen 
es schmerzt der Rücken oder Bauch; 
im Kopf, da spukt es manchmal auch. 

Ein Hexenschuß vermiest den einen 
beim andern reißt es in den Beinen. 
Es ruckt und zuckt an allen Ecken 
man braucht kein Wecker mehr zum Wecken. 

Da sollte man sich doch mal fragen 
woher sie kommen, diese Plagen 
und greifen zu der Prophylaxe 
bevor das Herz auch hat ein Knackse: 

„Es liegt an mangelnder Bewegung 
und an zu üppiger Verpflegung. 
Auch Nikotin und Alkohol 
die schaden uns'res Körpers Wohl." 

Drum heißt es, sich beizeit' besinnen 
mit neuem Lebensstil beginnen. 
Statt viel zu essen und nur ruh'n 
wär es wohl besser, dies zu tun: 

„Den Kuchen, sowie Süßigkeiten 
viel Salz und fette Nahrung meiden 
auch Alkohol und Nikotin 
sind ohne positiven Sinn. 



Spazierengehen, Tanzen, Schwimmen, 
sich in den Trimmdichpfaden trimmen 
Gymnastik treiben, das ist wichtig 
und Radfahren ist immer richtig. 

Viel lachen, scherzen und 'mal singen 
sich freun und andern Freude bringen. 
Nicht nur vorm F/immerkasten sitzen 
viel besser ist, aktiv zu schwitzen." 

Wer all dies tut in jungen Tagen 
muß sich im Alter nicht so plagen: 
Wer schon was hat, läßt Vorsicht walten 
muß an den Rat vom Arzt sich halten. 

Werner Hansen 

Notizen 
aus der Nordweststadt 

Nachdem der Mai und der Juni auch in der Nord­
weststadt enttäuschten, ist der Sommer seit Juli end­
lich eingezogen. So manche Arbeiten haben sich 
durch den großen Regen verzögert. Aber es tat sich 
doch an vielen Stellen allerlei. 

Im Baugebiet Kieferäcker 
wurden die ersten Häuser fertig und weitere begon­
nen. Denkt man· an das letzte bebaute Nordwest­
städter Wohngebiet, den Flugplatz III oder auch 
„Klein-Holland" genannt, kommt die Bebauung doch 
wesentlich langsamer voran, Auch im Stil zeichnet 
sich ein anderes Gesicht ab: Ein neuer Teil in der 
Nordweststadt, der auch sein eigenes Gesicht er­
hält. Am Flugplatz III wurde inzwischen das letzte 
Haus verputzt und bezogen: Diese Wohnsiedlung ist 
nun komplett. 

Die Wilhelm-Hausenstein-Allee im Rückbau 
Begonnen haben die Arbeiten zum Rückbau der für 
die Nordweststadt etwas breit geratenen Wilhelm­
Hausenstein-Allee zwischen Landauer /Kurt-Schu­
macher-Straße und der Kaiserslauterner Straße. Da­
bei ist einmal die Beruhigung des Verkehrs rings um 
d~ Schulzentrum der Werner-von-Siemens-Schule 

/und des Humboldt-Gymnasiums sowie des Kinder­
gartens von St. Matthias das Ziel. Zum anderen kön­
nen im Zuge der erweiterten Grünanlagen zusätz­
liche Abstellplätze angelegt werden. Letzteres sind 
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hier vor allem während der Schulzeiten dringend er­
forderlich. Wie verlautet, soll künftig die reine Fahr­
bahnbreite nur noch 6,50 Meter betragen. Daneben 
wird natürlich der Radweg der Wilhelm-Hausen­
stein-Allee auf dieser Strecke ausgebaut. Wie die 
Männer vom Straßenbau äußerten, dürften die Stra­
ßenbauarbeiten bis September/Oktober andauern. 
Der Rückbau der Strecke soll einschließlich der An­
lagen noch in diesem Jahr abgeschlossen werden. 
Aus Etatmitteln sind 450 000 DM für den Straßenl;>au 
und 80 000 DM für den Radfahrweg vorgesehen und 
bereitgestellt. 

Neuordnung am Schänzle 
Im Zuge der Verlegung der Fernheizung am 
Schänzle kam es dort zu allerlei Veränderungen. 
Einige Anwohner und auch andere Nordweststädter 
befürchteten schon, am Schänzle würde eine 
Wüstenei entstehen, die das Stadtteilbild beein­
trächtigen könnte. Das Gartenbauamt hat das Ge­
lände inzwischen mit einem Wildrasengemisch ein­
gesät und provisorisch hergerichtet. Eine endgültige 
Neuordnung mit dem Pflanzen. von Bäumen und 
Sträuchern wird städtischerseits für wenig sinnvoll 
gehalten. Der zwischen Kußmaulstraße und August­
Bebel-Straße vorgesehene Ausbau der Wilhelm­
Hausenstein-Allee würde entsprechende Anlagen 
wieder zerstören. Dieser Einwand ist umso ziehen-

, der, als der vorgesehene Straßenbau immerhin 
schon für 1989/90 vorgesehen ist. Für eine solch 
kurze Zeit bis dahin würde sich in der Tat eine völlige 
Neugestaltung am Schänzle nicht lohnen. Die provi­
sorische Herrichtung ist allerdings zweifellos eine 
Verbesserung gegenüber früher, als das Schänzle 
durchaus kein Schmuck der Nordweststadt war. In 
der Zukunft soll das alles besser werden. · 

Das neue Kleingartengelände 
zwischen Wohngebiet Kieferäcker, der Landauer 
Straße, der Hertzstraße und dem Nordwestfriedhof 
zeigt inzwischen Konturen. Dort wurden die künfti­
gen Wege trassiert und angelegt sowie die notwen­
digen Versorgungsanlagen geschaffen oder in An­
griff genommen. Die interessierten Kleingärtner wer­
den allerdings noch einige Zeit warten müssen. Das 
Jahr 1987 mußten sie völlig abstreichen: Vor Früh­
jahr 1988 werden die neuen Parzellen kaum über­
nommen werden. Die Kleingärtner, die hier schon 
früher ihrem Hobby nachgingen, mußten nicht nur 
eine lange Pause hinnehmen, bis sie wieder in ihr 
Gärtchen am neuen Platz gehen können, sondern. 
auch mancherlei Opfer: Bäume und Sträucher, so 
meinen diese Kleingärtner, hätte man vielleicht doch 
hinüberretten können, wenn die Herrichtung des 
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Suchen Sie 
Geschenke von bleibendem Wert? 
Führende Marken der 
Porzellan- und Glasbranche 
finden Sie bei 
uns in reicher Auswahl 

Es lohnt sich auch 
nach unseren 
Sonderangeboten zu fragen! 

WILLI GECK 
Glas · Porzellan · Keramik 

7500 Karlsruhe 21 
Rheinstraße 14a 
Telefon 553844 

und 

Durlacher Allee 

Will• G k (im Hause MANN-Mobilia) 
1 eC Telefon 615106 

"Ihr Fachgeschäft 
mit der individuellen Bedienung 

Rheinstraße 43 · Telefon 550083 

~ 
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Man.ika~ 
W&ipern- un.cJ. 

Au.y,hbrauenfarbun 
Erd:lu:u:,rUn_J {f,pi4il + :B:inc:) 

Jesi.chlsbehoinci.~ 
,Sonn=.nE:xmk, 

.---- IHR SCHLÜSSEL ----. 

Fahrschule Erich Reuter 
im Herzen Mühlburgs 

Nuitsstraße 22, Telefon 75 86 00 
(100 m von Woolworth) 

Freundliche, ruhige, preiswerte Ausbildung 

Unterricht und Anmeldung: 
Montag und Mittwoch rn.00-20.30 Uhr 

Fragen Sie nach meinen 
scharf kalkulierten Preisen! 

._ __ ZUM FÜHRERSCHEIN -· --



Geländes zugiger vorangegangen wäre. Klage 
wurde geführt, daß ein Einschlagen von Gehölz und 
Sträuchern für diese lange Zeit bis zur Neugestal­
tung nicht möglich war. Hätte man hiernicht doch ein 
wenig praktischer und straffer planen können? 
Manche meinen auch, bei der Neuanlage der Parzel­
len und beim Wegebau werde wohl ein wenig des 
Guten zuviel getan. Eines ist aber gewiß: Es wird eine 
schöne Kleingartenanlage geben, die den Grün­
streifen zwischen Hertzstraße und Rennbuckel vor­
bildlich mitgestalten hilft. Zusammen mit dem Fried­
. hof entsteht hier ein Grünraum, der wohl auch bei 
künftigen Kleingarten-Prämierungen und Stadtteil­
gestaltungen Gegenstand der Anerkennung und 
Prämierung sein wird. 

Noch nichts mit der Heide-Umgehung 
In Sachen Heide-Umgehung tut sich noch immer 
nichts. Um diese Straßenplanung verwirklichen und 
die Heide-Siedlung verkehrsberuhigen sowie die 
Verbindung der Nordweststadt zur Linkenheimei' 
Allee verbessern zu können, müßten die Amerikaner 
ein~n kleinen Zipfel des Flugplatzes abgeben. Die 
Abgabe dieser wenigen Quadratmeter würde den 
Betrieb des Flugplatzes in keiner Weise beeinträch­
tigen. Das ist offenbar auch die Meinung der ört­
lichen amerikanischen Dienststellen. Aber höheren 
Ortes interessiert der Fall offenbar wenig oder nicht. 
Jedenfalls hat es keinerlei Fortschritte in der Ver­
handlung über eine entsprechende Trassenführung 
gegeben (siehe auch Artikel „Ohne Nordtangente 
keine Heide-Umgehung?"). Derzeit scheint es so zu 
sein, daß erst im Zuge der Nordtangente eine 
Lösung zu schaffen ist, die den Heide-Bewohnern, 
den Nordweststädtern und den Neureutern gerecht 
werden kann. Müssen wir wirklich so lange warten 
oder wäre die kleine Lösung am Flugplatz nicht doch 
früher zu verwirklichen? Wann verhandelt das Rat­
haus wieder mit den Amerikanern? 

Neuer ärztlicher Direktor 
Zum neuen ärztlichen Direktor de.s Städtischen Kli­
nikums wurde Privatdozent Dr. Jürgen Liesegang, 
Direktor der Neurochirurgischen Klinik, vom 
Gemeinderat gewählt. Sein Stellvertreter ist der bis­
herige ärztliche Direktor Professor Dr. Hans-Joa­
chim Fernholz, Direktor des Zentral-Röntgeninsti­
tuts, der dieses Amt drei Jahre inne hatte. Mit Ghef­
arzt Dr. Liesegang steht jetzt ein Nordweststädter an 
der Spitze des Klinikums: Liesegang wohnt seit Jah­
ren in der Nordweststadt und ist in der Friedrich­
Naumann-Straße zu Hause. Der Neurochirurg ge­
nießt hohes Ansehen im weiten Umfeld und hat in 
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Wir sind wieder da! 
bisher: Waldstraße 34 

jetzt: 
Rheinstraße 1'8 

Kar1sruhe-Mühlburg · Telefon 59 42 04 

Exklusive Dessous von: 
Valentino · La Perta · Malizia · lrma la Douce 

Aubade · Faber · Silvia Hahn · Lou · Bleyle · Rosy 

Außergewöhnliche Strumpfqualitäten von: 
Valentino · Elbeo · Falke · Christian Dior · DD · Bi 

Tilly · Exciting · Pierre Mantoux · Nina Ricci 

Als Fachgeschäft ist gute Beratung 
für uns selbstverständlich! 

ENGEL + KUDERT GMBH. 
Gegründet 1932 
Glaserei · Fensterbau 
Glasschleiferei 
Sedanstraße 12 
Telefon (07 21) 5512 64 
Glasreparaturdienst 

Einbruchsichere 
Verglasungen 

Spiegel · Auflageplatten 

Schalldämmfenster 

Elektro-Schumacher 
Elektro-Installationen 
Nachtstromspeicher-Heizungen 
Eigener Reparaturservice 
Elektro-Groß- und -Kleingeräte 

BR Run Rasierer-Service 
Heißwasserspeicher 

7500 Karlsruhe 21, Rheinstr. 35, Tel. 55 36 69 
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den Jahren seiner bisherigen Tätigkeit am Klinikum 
der Neurochirurgie zu einem hervorragenden Ruf 
verholfen. Als ärztlicher Direktor des gesamten Klini­
kums wird er große Aufgaben weiterzubringen 
haben: Gilt es doch beispielsweise, das Klinikum 
baulich umzustrukturieren und weiter zu sanieren. 

Die neue Sparkasse im Ausbau 
In der früheren Bäckerei Kimmig (Landauer Straße), 
die - wie berichtet - aufgegeben wurde, sind seit 
einiger Zeit die Handwerker tüchtig beim Umbauen. 
Bisher erstreckten sich die Umbau- und Erweite­
rungsbauarbeiten vor allem auf den hinteren und 
seitlichen Teil des Grundstückes. Bis die Sparkas§.e 
einziehen kann, wird es wohl noch einige Zeit 
dauern. So lange wird auch noch die provisorische 
Verkaufsstelle der Bäckerei und Konditorei Nett blei­
ben, die später in den bisherigen Sparkassenbau 
ziehen wird. 

Vom Rennbuckel in die Bretagne 
Der seit fünf Jahren anhaltende Schüleraustausch 
zwischen der Rennbuckel-Realschule ist in einen 
Erwachsenenaustausch eingemündet: Zum ersten 
Mal waren - wie berichtet - Eltern und Lehrer vom 
College Louis Guilloux in Plemet (Bretagne) Anfang 
Mai zum Rennbuckel gekommen. Nun stattete im 
Juni eine 37 Leute umfassende Reisegruppe vom 
Rennbuckel - Eltern, Lehrer und teilweise ganze Fa­
milien - einen Gegenbesuch in Plemet ab. Voller 
schöner Eindrücke kamen die Nordweststädter zu­
rück. Höhepunkt der Reise war ein Empfang durch 
den Vizepräsidenten der Departementsverwaltung 
in St. Brieux und den Bürgermeister von Plemet. Ein 
geselliger Abend beendete die Reise: Da wurde alles 
aufgeboten, was Plemet und Umgebung zu bieten 
haben: Fanfarenzug, Dudelsackpfeifer, Volkstänze 
und bretonische Lieder. Das schönste: Zahlreiche 
private Freundschaftsbeziehungen sind entstanden, 
die zu weiteren gegenseitigen Besuchen führen. Die 
Austauschplanungen für 1988, so teilte Rektor Hans 
Jacobi mit, sind· bereits angelaufen. Dazu gehört 
nicht zuletzt auch ein gewünschter französischer 
Sprachkurs an der Rennbuckelschule, den Lehrer 
und Eltern besuchen können. 

Alles in allem: Am Rennbuckel wird mit der deutsch­
französischen Freundschaft ernst gemacht. Und das 
steht der Nordweststadt sicher gut an. 

Schöne Spätsommer- und Herbsttage wünscht 
allen Nordweststädter Mitbürgern 

Stadtrat Karl-Wilhelm R. Buchenau 
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Ohne Nordtangente 
keine Heide-Umgehung? 

Die auch für die Nordweststadt wichtige Südumge­
hung der benachbarten Heide-Siedlung wurde -wie 
berichtet - erneut vom Bürgerverein Neureut-Heide 
diskutiert. Die Nordweststädter Stadträte Ingrid 
Kosian und Karl-Wilhelm R. Buchenau sowie der 
Neureuter Stadtrat Emil Nagel (alle CDU) nahmen 
sich der Angelegenheit in einer Anfrage an den 
Oberbürgermeister an. Die drei Stadträte hatten un­
ter anderem gefragt: 
„ 1. Wie sieht der aktuelle Stand der Verhandlungen 

mit den amerikanischen Dienststellen aus? 
Gibt es ein Zwischenergebnis? 

2. Gibt es Fortschritte der Planungen in der Tras­
senführung? 

3. Wann ist nach heutigem Stand mit dem Bau-
beginn der Südumgehung Heide zu rechnen? 

Wir weisen auch darauf hin, daß die Südumgehung 
Heide auch für die Bürger der Nordweststadt und die 
Anwohner der Welschneureuter Straße von großer 
Bedeutung ist." 
In der Antwort, die der Oberbürgermeister am 
30. Juni in der letzten Sitzung des Gemeinderates 

· vor der Sommerpause den drei Stadträten gab, 
wurde deutlich, daß sich leider in der Frage der Süd­
umgehung Heide bis heute keine Lösung abzeich­
net. Konkrete Zwischenergebnisse über Verhand­
lungen mit den Amerikanern gibt es nicht. Mit einem 
baldigen Ergebnis kann ebenfalls nicht gerechnet 
werden. Eine Lösung wäre zur Zeit offenbar nur bei 
einem Bau der Nordtangente denkbar. Im einzelnen 
heißt es in der Antwort an die drei Stadträte: 
Auch der Stadtverwaltung ist die schwierige Situa­

tion der Bewohner des Stadtteils Heide infolge der 
hohen Belastung mit Durchgangsverkehr bekannt. 
Sie betreibt deshalb seitJahrendie Planung von ent­
lastenden Umgehungsstraßen. Dies sind sowohl die 
sogenannte Südumgehung Heide als auch das Teil­
stück der Nordtangente zwischen Linkenheimer 
Landstraße und B 36. Da die Südumgehung Heide 
über das Areal des von der amerikanischen Armee 
genutzten Flugplatzes verläuft; kann ihre Realisie­
rung nur mit Zustimmung der entsprechenden Mili­
tärorgane bzw. der ihre Interessen wahrenden deut­
schen Dienststellen erfolgen. Ein erster Versuch in 
den Jahren 1981/82 blieb aus diesen Gründen er­
folglos. Allen Beteiligten war die schwierige Situation 
von Anfang an bekannt. Die entsprechenden Ein­
wendungen der zuständigen Dienststellen gegen die 



Planung der Südumgehung Heide im Flächennut­
zungsplan des Nachbarschaftsverbandes bzw. im 
Generalverkehrsplan der Stadt wurden deshalb 
auch im Einverständnis mit der Stadt Karlsruhe vom 
Nachbarschaftsverband mit dem Hinweis entkräftet, 
daß die Ausweisung in den entsprechenden Planun­
gen nur für den Fall getroffen ist, als das fragliche 
Areal von den US-Streitkräften freigegeben wird. 
Bei dieser Gelegenheit ist aber auch darauf hinzu­
weisen, daß mit der Realisierung der Südumgehung 
Heide je nach der gewählten Variante wertvolle Bio­
topflächen, an denen die Naturschützer nachhal­
tiges Interesse· haben, beeinträchtigt würden. 

Und nun zu den Fragen im einzelnen: 
1. Seit bekannt geworden ist, daß die amerika­

nische Armee auf der Trasse der Südumgehung 
Heide den Neubau eines Schnellimbiß-Restau­
rants plant, bemüht sich die Stadtverwaltung 
erneut intensiv um einen Erwerb des Areals zur 
Realisierung der Straßenplanung. Zuletzt hat sich 
deshalb der Herr Oberbürgermeister nach einem 
Gespräch mit dem Distriktkommandanten Hatch 
an das Hauptquartier der US-Armee in Heidel­
berg und die Oberfinanzdirektion in Karlsruhe 
gewandt. Darüber hinaus steht das Baudezernat 
im Kontakt mit der für diese Fragen zuständigen 
Oberfinanzdirektion Freiburg. 1 

· 

Konkrete Ergebnisse oder Zwischenergebnisse 
konnten noch nicht erreicht werden. 

2. Für die Trassenführung liegen seit Jahren meh­
rere Planungsvarianten vor. 

3. Ein Baubeginn zeichnet sich entsprechend dem 
Verhandlungsstand bis heute nicht ab. Mit einem 
baldigen Ergebnis wird wohl auch nicht gerech­
net werden können. Vor diesem Hintergrund muß 
die Stadtverwaltung erneut auf die Lösungsmög­
lichkeit dieses Problems durch den Bau der 
Nordtangente hinweisen." 

) 

Humboldt-Gymnasium 
Karlsruhe 

Karlsruher Schüler zu Gast 
in der türkischen Botschaft 

Eine Schülergruppe des Karlsruher Humboldt-Gym­
nasiums fuhr dieser Tage mit OStR B. Müller nach 
Bonn, um sich vor Ort über den organisatorischen 
Aufbau und den Aufgabenbereich einer Botschaft 
- hier der türkischen - zu informieren. 
Bereitwillig beantwortete Botschaftsrat Gürsöz alle 
Schülerfragen. Im Mittelpunkt des Interesses der 
jungen Gäste standen neben der Arbeit des Bot­
schafters und seines 60köpfigen Mitarbeiterstabs 
auch die Objektschutzmaßnahmen des stark abge­
sicherten Gebäudekomplexes. 
Sie erfuhren, daß diese Maßnahmen auf Betreiben 
der deutschen Polizei getroffen wurden. Nach die­
sem informativen Vorgespräch nahm sich seine Ex­
zellenz Botschafter l~cen eine ganze Stunde Zeit, um 
sich mit allen Attributen der sprichwörtlichen türki­
schen Gastfreundschaft seinen Karlsruher Ge­
sprächspartnern zu widmen. Man sprach über den 
möglichen Einfluß moslemischer Fundamentalisten 
auf die türkische Bevölkerung, die Probleme bezüg­
lich des türkischen EG-Beitritts, aber auch über die 
Möglichkeiten Schüler-Studienfahrten in die Türkei 
durchzuführen. Hierbei sagte der Botschafter den 
Humboldt-Schülern jede mögliche Unterstützung 
zu. 
Die langjährigen Bemühungen des Humboldt-Gym­
nasiums, durch vielfältige Aktivitäten in Kooperation 
mit türkischen Schülern, Lehrern, Eltern und dem 
hiesigen Generalkonsulat einen Beitrag zum besse-

Das Tollste zwischen Nase und Augen 
- frisch und frech serviert. 
Echt zum Abheben: Wer mit dieser Brillenkollektion nicht auffällt, 
sollte mal nachsehen, ob er noch da ist. 
Der wilde Hauch von Extravaganz - nicht nur für heiße Disco­
Nächte. 
Anprobe gefällig? -Brillen und Contactllnsen 

7500 KA-Mühlburg 
Aheinslraße 16 · Telefon5521 79 
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Helmut Schenkel 

Malermeister 
• Ausführung 

sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten 

• Liefern und Verlegen von PVC 
und Teppichböden 

• Wärmedämmung 
innen und außen 

Binger Straße 107, Tel. 75 32 78 

Zu empfehlen: 

Spezialitäten aus dem Hause 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

ren Miteinander von Deutschen und Türken zu lei­
sten, wurden durch diese Einladung nun von höch­
ster Stelle honoriert. 

Abiturienten 1987 
1 

Ambromeit, Jens-Uwe 
Armbruster, Heike 
Arndt, Andreas 
Bantle, Ulrike 
Bauer, Christian 
Bendix, Jörg 
Brunner, Stefan 
Burger, Stefan 
Decker, Regine 
Diehl, Frank 
Erben, Patricia 
Fautz, Beate 
Ferdini, Jörg-Norman 
Fritscher, Kristine 
Galetzka, Dietmar 
Gilbert, Matthias 
Gutsehe, Patricia 
Hauger, Gabriele 
Heiberger, Michael 
Heidelberger, Annette 
Herdlitschka, Beate 
Hoffmann, Martin 
Hofmann, Gerald · 
Jancic, Sabine 
Kaute, Michael ' 
Kiefer, Ute 
Kmitta, Jürgen 
Knipp, Elke 
Koschnitzki, Sven 
Köthner, Uwe 
Kreis, Jens 
Kunz, Simone 
Kurz, Daniela 
Längle, Thomas 
Läuger, Ulla 
Linke, Achim 
Mangliers, Detlef 
Menges, Christian 

Modrok, Sandra 
Morawietz, Anja 
Moser, Udo 
Noee, Gerald 
Ohnemus, Rainer 
Otremba, Martin 
Otrem ba, Peter 
Pehlke, Anja 
Potz, Stephan 
Reifel, Roland 
Romanowski, Susanne 
Rother, Thomas 
Roßbach, Christian 
Ruf, Steffen 
Schadowski, Rainer 
Schillinger, Wolfgang 
Schmidt, M. Alexander 
Schmitt, Steffen 
Schmitt, Thomas 
Schorb, Klaus 
Schorpp, Sylvia 
Seip, Martin 
Semmelmann, Marcus 
Siegel, Peggy 
Staub, Sylvia 
Steppe, Reinhard 
Stockert, Andreas 
Trauth, Roland 
Urbanek, Michaela 
Wagner, Ariane 
Wagner, Kristina 
Weise, Stefanie 
Weiser, Andreas 
Winkler, Markus 
Woitschitzky, Eva 
Ziegler, Verena 
Ziehms, Stephan 
Zürcher, Franziska 

Fahrschule Nordwest · Werner Jung 
Inhaber: Dieter Reppner 

Unterrichtsraum:· 
Moltkestraße 143 
Schulstraße 8 a 

Unterrichtszeit: 
Montag 19.00 Uhr 
Donnerstag 19.00 Uhr 

Anmeldung jederzeit 
Telefon 55 46 49 
oder 493719 



Die Rennbuckel-Realschule 
berichtet 

Französische Eltern und Lehrer 
in der Nordweststadt 

Eine deutsch-französische Partnerschaft ganz 
neuer Art wurde erstmals von der Rennbuckel-Real-

. schule und dem College Louis Guilloux in Plemet/ 
Frankreich gestartet. 
Schon viele Jahre besteht ein Schüleraustausch mit 
unserer Partnerschule in Plemet/Bretagne und so 
kam der Wunsch auf, daß auch Eltern und Lehrer 
sich gegenseitig kennenlernen möchten. Hüberi und 
drüben war man begeistert und erste Planungen lie­
fen an. 
Es wurde vereinbart, daß zuerst unsere französi­
schen Freunde nach Karlsruhe in Gastfamilien kom­
men sollten, Gastfamilien und Schule wollten nach 
intensiven. Vorbereitungen einen erlebnisreichen 
Aufenthalt arrangieren. 
Am Donnerstag, dem 30. April 1987, gegen Abend 
kam der Bus aus Plemet, von Eltern und Lehrern er­
wartet, vor der Schule an. Ein kleiner Empfang zur 
Begrüßung der Gäste, an der Spitze M. Saffre, der 
Leiter unserer Partnerschule, schloß sich an, bevor 
Gastfamilien und Gäste nach Hause strebten. 
An den folgenden Tagen fand ein umfangreiches Be­
sichtigungsprogramm für unsere Gäste statt. Am 
Freitag eine Fahrt an den Neckar: Neckarsteinach, 
Wanderung zu den Burgen, Bootsfahrt nach Heidel­
berg, Stadt- und Schloßbesichtigung beeindruckten 
die Gäste aus der Bretagne. 
Am Samstagmorgen Stadtrundfahrt und Citybum­
mel. Abends dann ein zusammentreffen in froher 
Geselligkeit in der Schule. Realschulrektor H. Jacobi 
oegrüßte Gäste, Eltern, Lehrer und als Vetreter der 
Stadt Karlsruhe Herrn Ersten Bürgermeister Kurt 
Gauly und die Damen und Herren Stadträte Kosian, 
Berendes und Buchenau. 
Schüler der Klassen 5 a und 6 b begannen den 
Abend unter der Leitung von Musiklehrer Bendorai­
tis mit Frühlingsliedern und -gedichten, M. Saffre 
dankte für die herzliche Aufnahme und Erster Bür­
germeister Gauly hieß die Gäste namens der Stadt 
Karlsruhe willkommen und meinte, schon viele fran­
zösische Delegationen empfangen zu haben, aber 
noch nicht eine Partnerschaft begrüßt zu haben, wie 
sie in der Rennbuckel-Realschule aus der Taufe 
gehoben worden sei. Das zeige, wie sehr sich die 
deutsch-französische Freundschaft entwickelt 

) 

Für Gas"' Wasser- und 

Heizungsanlagen 
bekommen Sie von uns mehr 

1~ Lösungen als Sie 

Probleme haben können. 

~ ... 
JOSEF ;JAGER '2590535 

Heizungsbau · sanit. Anlagen 
7500 Karlsruhe Feierabendweg 34 

Die Leistupgen des Friedhofsgärtners 
Grabanlagen: Provisorium, Dauer-. 4 Anlagen, Wechsel-Bepflanzungen 
Grabpflege: Alle anfallenden 
· Gärtnerarbeiten 
Dekorationen und Trauerspenden 
Pflanzenverkauf: Ein umfangreiches 

Angebot 
Dauergrabpflege mit der Genossenschaft 
der Friedhofsgärtner auf den Friedhöfen: 
Mühlburg, Nordwest und Knielingen 

S~-SNUIA 
Lerchenstraße 1 · Telefon (07 21) 55 38 76 

7500 Karlsruhe-MOhlburg 

• 
Bekannt erfolgreiche und 
preiswerte Ausbildung 

in allen Klassen 

Fahrschule 
Steinkirchner 

Ihr verläßlicher Partner 
in allen Fütnerscheinfragen 

7500 Karlsruhe 21-Mühlburg 
Lameystraße 5, Telefon 55 02 65 

Planung und Ausführung von: 
Licht-, Kraft- und Antennenanlagen 
Heißwasser- u,nd Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 · Telefon 0721/551673 

9 



habe. Ein Film über Karlsruhe zeigte unseren Gästen 
noch einmal die Geschichte und Schönheiten un­
serer Stadt. 
Stimmgewaltige französische Eltern ließen Weisen 
aus der Bretagne erklingen, Lehrer unserer Schule 
revanchierten sich, das Tanzbein durfte geschwun­
gen werden, es wurde gescherzt und gelacht, bis 
nach Mitternacht mit einem gemeinsam gesungenen 

, Abschiedslied der Abend zu Ende ging. 
Am Sonntagmorgen fuhren unsere Gäste mit vielen 
neuen Eindrücken nach Hause zurück, verabschie­
det mit der Gewißheit, schon Mitte Juni diesmal 

• Eltern und Lehrer unserer Schule als Gäste begrü­
ßen zu können. 
Danken möchte die Schule den Eltern, die französi­
sche Gäste aufnahmen und allen, die zum Gelingen 
des Austausches beigetragen haben, besonders 
der Stadt Karlsruhe, die uns großzügig unterstützte. 

Aus der Werner-von­
Siemens-Schule 

,,Chancen mit Chips" 

R. Münch 

Drei Tage besuchte ein speziell mit Computern aus­
gerüsteter Bus der Firma Siemens die Werner-von­
Siemens-Schule. Schüler der Klassen 7 bis 10 

--
SIEMENS 

Foto: Siemens AG Karlsruhe 
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konnten darin in einem eineinhalbstündigen Pro­
gramm an Personalcomputern experimentieren. Das 
rollende Klassenzimmer, das von Bruchsal kom­
mend auf dem Weg nach Germersheim durch die 
ganze Bundesrepublik unterwegs ist, hat bei Schü­
lern und Lehrern mit seiner interessanten Vielfalt 
großen Eindruck hinterlassen. Mit selbsterklärenden 
Programmen zu arbeiten, zu konstruieren oder einen 
Roboter zu programmieren, bereitete den Schülern 
viel Spaß und führte auch Ungeübte leicht in die Welt 
des Computers ein. Auch Rennbuckel-Realschüler 
und Humboldtianer nahmen das Computerangebot 
gerne an. Rößler 

Aus der Pfarrei 
St. Konrad/St. Matthias 

Zum wiederholten Mal hatte der Organist von 
St. Konrad und Chorleiter des Kirchenchores am 
14. Juni 1987 zum „Kleinen Nordweststadt-Konzert" 
eingeladen, und wieder zeigte er seine Kenntnisse 
der Musikliteratur durch ein phantasievoll zusam­
mengestelltes Programm. Werner Horzel spielte 
Klaviermusik der Romantik nach Themen aus der 
Natur, wobei er hauptsächlich Musik gewählt hatte, 
die die Ruhe und Bewegung der Luft und des Was-



sers beschreibt. Reicher Beifall belohnte da-~tvir­
tuose und kraftvolle Spiel, durch das er den ganzen 
Farbenreichtum der Musik aufzeigte, sei es in der 
Ballade „Am Meer" von Franz Liszt, im „Tal der 
Glocken" von Maurice Ravel oder in der „versun­
kenen Kathedrale" von Claude Debussy, um nur 
einige der ausgewählten Stücke zu nennen. Daß 
sich weiche, zarte Töne manchmal nur ahnen ließen, 
mag wohl am Instrument liegen! Vielleicht „erspielt" 
Werner Horzel nach dem geplanten Glockenspiel für 
die Orgel einen Flügel für St. Konrad! 
Vorschau auf Konzerte des Kirchenchores: 

5. 10. 1987 Stadthalle (Brahmssaal) 
Anton Dvorak: Stabat Mater 
für Soli, Chor und großes Orchester 

22. 11. 1987 St Konrad 
Joseph Haydn: Paukenmesse 
für Soli, Chor und Orchester 

Neue Sängerinnen und Sänger sind immer willkom­
men! Kommen - Hören - Mitsingen - es lohnt sich 
und macht Freude! 
Das Fronleichnamsfest stand unter dem Grund­
thema: ,,Ihr sollt meine Zeugen sein". Zeugen für die 
Liebe und Güte und Gegenwart Gottes sind in unse­
rer Zeit so nötig wie je, in einer Zeit, die den Men­
schen durch die Errungenschaften der Technik das 
Leben immer lebenswerter macht, die sie aber auch 
leicht zu Sklaven ihrer stets wachsenden Wünsche 
und Ansprüche werden läßt. Christ sein heißt Zeuge 
Christi sein, nicht erzwungen, sondern in freiwilligem 
Dienst, mit Herz und Mund und Händen und gemein­
sam mit allen Christen. Auch in unserer Gemeinde 
gibt es viele solcher Zeugen, das zeigte die erstaun­
liche Zahl der Teilnehmer an der Prozession, die ja ' 
nichts anderes ist als das äußere Zeichen der Bereit­
schaft zu dieser Zeugenschaft. Vielen ist dadurch 
vielleicht wieder bewußt geworden, was der Papst 
bei der Predigt im ökumenischen Gottesdienst in 
Augsburg gesagt hatte: ,,Uns ist aufgetragen, heute 
zu tun, was heute fällig ist, damit morgen geschehen 
kann, was morgen vonnöten ist. Laßt uns einmütig 
und ohne Unterlaß beten: ,Sende aus deinen Geist, 
und alles wird neu geschaffen', unser Zeugnis, un­
sere Kirche, unsere Welt!" 
Das schon zur Tradition gewordene Pfarrfest im An­
schluß an die Prozession gab wieder Gelegenheit zu 
einem Treff bei Steaks, Würstchen, Salaten, Kaffee 
und Kuchen in den Räumen von St. Konrad. Die ge­
spendeten Salate und Kuchen zeigten einmal mehr 
die vortrefflichen hausfraulichen Fähigkeiten der 
Nordweststädterinnen! Besonders bemerkenswert: 
es regnete weder bei der Prozession noch beim an­
schließenden Fest! Übrigens: für Verbesserungsvor­
schläge zum Pfarrfest ist der Pfarrgemeinderat sehr 
dankbar! Auch hier kann „Gemeinde" durch Anre- · 
gungen und positive wie negative Kritik lebendig 
werden. E. Beetz 

) 

Orthopädie-Technik m 
Das Sanitätshaus 

... denn hier sind die 
Fachleute! 

Sanitiit6,au6 
,fAHff lHIIHH 

Werkstätte für med. techn. Orthopädie 
Inhaber Roland Kuhn 

Rheinstraße 25 · Telefon (07 21) 55 26 59 
7500 KARLSRUHE 21 

Herstellung und Lieferung von: 
Orthesen · Bandagen · Einlagen · Korsetts 
Leibbinden · Gummistrümpfe · Rollstühle 

Krankenpflege-Artikel · Gesundheitswäsche 
Brustprothesen und Stomaberatung 

Öffnungszeiten: 
Mo., Di., Do., Fr.: 8.30-12.30 + 14.30-18.30 

Mi.+ Sa.: 8.30-12.30 Uhr 

Nützen Sie das umfang­
reiche Angebot 
in unserem Fachgeschäft 

Modeme Floristik in Form und 
Gestaltung 
Dekorationen zu allen Anlässen 
Tischschmuck komplett mit Kerzen 
und Servietten 
passend zu den Blumen 
Trocken- und Seidenblumen­
Arrangements 
Trauergebinde jeder Art 
Blumendekoration beim Sterbefall 
Schnittblumen in großer Auswahl 
Topfpflanzen in Erd- und Hydrokultur 
Beet- und Balkonpflanzen . 
Vielseitige Keramik und 
Kunstgewerbe für jeden Geschmack 

FLEUROP-Dienst in nah und fern 
Täglich frische Blumen, vieles aus eigener 
Gärtnerei. 

S~-SNUUt, 
Lerchenstraße 1 · Telefon (07 21) 55 38 76. 

7500 Karlsruhe-Mühlburg 
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Dingeldein 
Eisenwaren · Herde · Öfen 

Geschenkartikel · Haushaltswaren 
Glas · Porzellan 

7500 Karlsruhe-Mühlburg 
Rheinstraße 35 

Telefon (07 21) 5512 89 
Mittwochnachmittag geschlossen 

. afl. FAHRSCHULE 

HERBERT ~~~1~· 
Sedanstraße 5, beim Entenfang· Tel. 591687 
Anmeldungen jederzeit. 
Schulfahrzeuge nach Wahl: 
Mercedes-Benz 190 E 
Kadett-Automatik · Opel Kadett D-L-1,3 
Klasse 1: Kawasaki 550 GP + Kawasaki 440 
Klasse 1 b: Kawasaki AR 80 A 

Die Kropsburg 
ist wieder inl 
Bei gemütlicher Atmosphäre, 
zu erlesenen Bieren und Getränken, 
zu schmackhaften Vesperspeisen 
erwarten Sie an der Supertheke 
oder an wohnlichen Tischen 
Pool Billard 
Sabine, Hans und Ingo 
Tel. 754526 · Dienstag Ruhetag! 

Fuß pflege-Hausdienst 

)]

Hornhaut 
Hühneraugen 

, _ Eingewachsene Nägel 
~- -===- -=:-:-----=- . .:::--... 

HEIDI MUCHOW ~ 57 22 66 
Thomas-Mann-Str. 15 · 75 Karlsruhe 21 

Das Altenwerk St. Konrad/ 
St. Matthias informiert 

Beginn der regelmäßig wiederkehrenden 
Veranstaltungen am 7. bzw. 9. September 1987 

Jeden Mittwoch um 8.45 Uhr Gottesdienst der 
Frauen .und des Altenwerks. 
Jeden Mittwoch von 9.45 bis 10.45 Uhr Gymnastik für 
Frauen. Leitung: Frau Altrenrätin J. Brauner. 
Jeden Montag von 15.00 bis 16.00 Uhr Gymnastik für 
Frauen und Männer. Leitung: Frau Altenrätin H. Ade. 

7 .. 9. Wandertag des Altenrates 
15.; 9. Halbtages-Busfahrt 
22. 9. Nachmittags-Spaziergang 
20. 1 0. Nachmittags-Spaziergang 
27. 10. Altenwerks-Nachmittag im kleinen Pfarrsaal 

gestaltet von Frau Brauner 
und Herrn Enderle 

Sämtliche Veranstaltungen des Altenwerks werden 
in den turnusmäßig erscheinenden Pfarrblättern mit 
näheren Einzelheiten bekanntgegeben. Notwendige 
Änderungen des Programms bleiben vorbehalten. 

In herzlicher Verbundenheit 
Ihr Altenwerk St. Konrad 
i. A. Maria-Gabriele Sabor 

Aus der Petrusgemeinde 

Christlich-Jüdische Bibelstunde 

Heute möchten wir die Termine für die nächsten 
Abende bis zum Ende diese.s Jahres bekanntgeben. 
Es sind dies: 

3. September 
1. Oktober 
5. November 
4. Dezember, jeweils 19.30 Uhr. 

Die Bibelstunden finden, wie immer, im Gemeinde­
zentrum Bienwaldstraße 16 statt. Die Themen für die 
genannten Abende werden rechtzeitig bekannt­
gegeben. 
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Sicher! Sparsam! 
Umweltfreundlich! 
Ab sofort jetzt auch 

schwefelarmes 

Heizöl 

Winschermann 
ff (07 21) 13 04-38 
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atf1't1d dJl'AIAM jl'. 
seit über 30 Jahren 

Blechnerel 
Installation . 
sanitäre Anlagen 

75 Karlsruhe 21 
Hardenburgweg 4 
Telefon 74392 
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Damen & Herren Salon 
Am Heinrich-Köhler-Platz 

7500 Karlsruhe 21 · Tel. 07 21/75 35 25 

lnh. Karlheinz Strubel 
Friseurmeister 

Wochenschlußgottesdienst 
Wir möchten noch einmal auf unseren Wochen­
schlußgottesdienst hinweisen, der jeden Samstag, 
außer während der Schulferien, stattfindet, und zwar 
nach den Sommerferien beginnend mit dem 
22. August 1987, mit veränderter Anfangszeit, um 
18.30 Uhr. Dieser Gottesdienst hat immer die Form 
eines Gespräches, an dem sich alle Besucher betei­
ligen können. 

Konfirmation 1988 
Zur Konfirmation im nächsten Frühjahr wurden bis­
her 18 Kinder angemeldet. Sie werden am 30. August 
1987 im Gottesdienst vorgestellt. 

Gemeindefest 
Fast schon zur Tradition geworden ist das Gemein­
defest der Petrusgemeinde im Pfarrgarten nach den 
Sommerferien. In diesem Jahr ist es für den 12. Sep­
tember 1987, Beginn 15.00 Uhr, vorgesehen. Schon 
jetzt möchten wir herzlich dazu einladen. 

Volkstanz 
Am letzten Donnerstag im Monat trifft sich in unse­
rem Gemeindezentrum die Volkstanzgruppe. Tänze 
aus Griechenland, Israel, Mazedonien, Amerika, 
England, Deutschland usw. werden eingeübt. Da­
men und Herren jeden Alters sind herzlich eingela­
den, mitzutanzen. Die erste Stunde nach den Ferien 
wird am 24. September 1987, 17.00 Uhr, sein. Anmel­
dungen bitte bis 12. September 1987 im Pfarramts­
büro, Telefon 75 34 34. 

Andacht im Altenwohnheim 
An jedem 2. und 4. Mittwoch im Monat besteht die 
Möglichkeit, an einer Abendandacht im Altenwohn­
heim, Kußmaulstraße 74, teilzunehmen. Beginn je­
weils 18.30 Uhr. 

Gottesdienste für Schulkinder 
Die Schulkinder möchten wir zum Schuljahresbe­
ginn zu einem Gottesdienst einladen, und zwar zum 
Schulanfangsgottesdienst am 17. August 1987, 9.00 
Uhr, und zum Schulanfängergottesdienst am 
18. August 1987, 14.00 Uhr. 

Orgel in der Petrusgemeinde 
An dieser Stelle hatten wir schon einmal darüber be­
richtet, daß die Orgel in unserer Kirche renoviert 
wird. Dies ist die erste Renovierung des Instrumen­
tes seit Inbetriebnahme und ist deshalb dringend er­
forderlich, weil nach nunmehr drei Jahrzehnten 
ununterbrochener Benutzung die Klangfülle zu wün­
schen übrig läßt. 
Da im Zuge dieser Arbeiten die Orgel ganz in ihre 
Einzelteile zerlegt werden muß,' hat sich der Älte-
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Filialen: 
Heinrich-Köhler-Platz 6 
Kaiserstraße 144 
Mannheimer Straße 51 
Nelkenstraße 21 
Volzstraße 2 
Yorckstraße 36 
Hagsfeld, Ruschgraben 
Blankenloch, 
Hauptstraße 74 
Eggenstein, Moltkes.traße 

Brot backen ist unsere 
Stärke! 

Neben unserem gängigen Sortiment an Weizen-, 
Roggen- und Mischbroten bieten wir Ihnen eine 
breite Auswahl an Spezialbroten: 

Secbskornbrot, Sojabrot, 
Dreikornbrot, Sovitalbrot, 
Keimling Sport, Goldkornbrot, 
Leinsamenbrot, 3-Saat-Stangen 
Bei uns finden auch Sie das Brot nach Ihrem 
Geschmack. Wir beraten Sie gerne unverbindlich. 

Unsere Fachverkäuferinnen beraten Sie gerne. 

In unserer Filiale Heinrich-Köhler-Platz 

Tchibo-Kaffee-Depot 

) 
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Der Treffpunkt in der 
Nordweststadt 
zum Frühschoppen, 
Mittags-, Abendtisch 
und Dämmerschoppen 

Heinrich-Köhler-Platz 
Kußmaulstraße 
(Nordweststadt) 
Telefon 719 23 

Alt-Badisch Dunkel. 
~ Frisch vom Faß 

Über 30 Speisen 
zur Auswahl! 

7500 Karlsruhe 21 (.!!.) ~?.!!!!?~~. 
Montag bis Freitag 
Stammessen! 
Mittwoch Ruhetag! 

stenkreis auf Vorschlag mehrerer Sachkundiger 
und nach vielen intensiven Gesprächen entschlos­
sen, gleichzeitig mit der Renovierung auch eine Er­
weiterung der Orgel vornehmen zu lassen, zum ei­
nen, weil sich die Chance für eine vernünftige Erwei­
terung nicht so schnell wieder bieten wird, und zum 
anderen, weil durch die Erweiterung der Kapazität 
der Orgel es möglich sein wird, das Instrument bei 
kirchenmusikalischen Veranstaltungen einzusetzen, 
was leider bisher nicht oder nur in ganz geringem 
Umfang möglich war. 
Ein Problem ist natürlich die Finanzierung all dieser 
Arbeiten. Die Unkosten für die Renovierung werden 
vom Kirchengemeinderat übernommen. Für die 
Kosten der Erweiterung muß die Gemeinde jedoch 
selbst aufkommen. Wir sind deshalb auf die Hilfe un­
serer Geineindeglieder angewiesen und nehmen 
dankbar jede Spende zur Erweiterung der Orgel an. 

Kindergottesdienst 
Zum ersten Kindergottesdienst nach den Sommer­
ferien am 23. August 1987, 10.00 Uhr, möchten wir 
alle Kinder her2:lich einladen. lnge Meyer 

Evang. Jakobusgemeinde 

Rückblick 
Zu außerordentlich intensiven Gesprächen kam es 
bei einer Begegnung mit einer Delegation kirchlicher 
Mitarbeiter aus Ländern Mittelamerikas. 
Christen aus Honduras, EI Salvador und Nicaragua 
stellten sich auch kritischen Fragen. Bei aller Ver­
schiedenheit der Standpunkte wurde aber die ge­
meinsame Grundlage, das Hören auf das Evange­
lium von Jesus Christus, deutlich. Solche Verbun­
denheit ließ dann auch unterschiedliche Stand­
punkte von Gästen und Gastgebern aushalten. An 
der Aussprache beteiligten sich auch zahlreiche 
Schwestern aus dem Diakonissenhaus Bethlehem, 
wo die Gruppe aus den genannten Ländern für eine 
Woche untergebracht war. 

, Chemische Reinigung · Wäscherei · Mangel 
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Inhaber: L. Cyprova 

In der Nordweststadt 
Am Heinrich-Köhler-Platz 
(Ecke Ludwig-Windthorst-Straße 3) 

Öffnungszeiten: 

Mo-Fr 8.00-13.00 
und 15.00-18.30 Uhr, 
Sa 8.00-12.30 Uhr 

Ab 7. August sind wir wieder für Sie da. 

Zur Einführung unserer neuen 
Reinigungsmaschine 
.sind unsere Werbetage vom 
17. bis 29. August 1987 mit 10 Prozent 
Preisnachlaß. 

Die neue Maschine reinigt für Sie 
umweltfreundlich mit den mondernsten 
Techniken. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch oder rufen Sie uns an - Telefon 717 86 



Bei der Gemeindewanderung und beim Gemeinde­
fest durften wir jeweils bei schönem Wetter wandern 
und feiern. Für diese „Dreingabe" unseres Gottes 
waren wir sehr dankbar. 
Eine kleine Tradition hat die Veranstaltung der Klei­
nen Ferienakademie schon geschaffen. Am Anfang 
standen Orgelwerke von Felix Mendelssohn-Bar­
tholdy und ein Lebensbild des Komponisten, das 
Dr. Michael und Frau Elisabeth Nüchtern gestalteten. 
Der Abend stand unter dem Leitsatz „Ein tief 
gegründet Herz" und war gut besucht 
Bei der Konfirmandenanmeldung wurde deutlich, 
daß es diesmal eine kleinere Gruppe sein wird. Ähn­
liche Erfahrungen werden auch bei den anderen 
Karlsruher Gemeinden gemacht. Die Tatsache .von 
den geburtenschwachen Jahrgängen wird nun fühl­
bare Wirklichkeit. 

Unser Glockenprojekt 
hat der Ältes~enkreis weiter diskutiert. Ein Sachver­

. ständigengutachten steht noch aus. Die Detailpla­
nung des Glockenträgers braucht seine Zeit. Wenn 
möglich, sollen dann vorliegende genauere Informa­
tionen bei einer geplanten Gemeindeversammlung 
am Sonntag, dem 27. September, im Anschluß an 
den Gottesdienst im Gemeindezentrum vorgelegt 
und besprochen werden. Der Ältestenkreis bittet um 
Vorschläge für die Benennung und Beschriftung der 
vier vorgesehenen Glocken. Schriftliche Mitteilun­
gen werden erbeten an die Kirchenältesten oder an 
das Pfarramt in der Sengestraße 7. Inzwischen sind 
weitere Spenden aus dem Bereich der Nordweststadt 
eingegangen, wofür herzlich gedankt sei. 

Der Schulanfangsgottesdienst 
wird für die Schüler der Werner-von-Siemens- und 
Rennbuckelschule am Montag, dem 17. August, um 
9.30 Uhr, in der Petruskirche abgehalten. 

Für die Schulanfänger 
(1. Schulklasse) aus der Jakobusgemeinde findet 
der Gottesdienst am Dienstag, dem 18. August, um 
14.00 Uhr, in unserer Gemeinde statt. 

Unsere Konfirmanden 
werden im Gottesdienst am Sonntag, dem 
23. 8., um 9.30 Uhr, in der Jakobuskirche eingeführt. 

Der Kindergottesdienst 
beginnt wieder nach den Schulferien ebenfalls am 
Sonntag, dem 23. August (gleichzeitig mit dem Got­
tesdienst). 

Der Mitarbeiterausflug 
hat diesmal die Landeshauptstadt zum Ziel. Wir fah­
ren am Samstag, dem 12. September, um 8.30 Uhr, 
von der Jakobuskirche aus ab. · 

Den ersten Gemeindeabend 
nach den Ferien wird Kirchenrat Sender am Don­
nerstag, dem 17. September, um 20.00 Uhr, im Ge­
meindezentrum bestreiten. Herr Sender berichtet 
über New Age und andere neue Glaubensgemein­
schaften. Er ist bereit, alle einschlägigen Fragen, 
zum Beispiel auch die Verhältnisse im Karlsruher 
Raum betreffend, zu beantworten. Er ist ja weithin 
bekannt als Spezialist für diese religiösen Sonder­
gebiete. Zum Besuch wird deshalb sehr freundlich 
eingeladen. 

Unser Erntedankfest 
feiern wir mit einem Gottesdienst am 4. Oktober, um 
9.30 Uhr. Wiederwerden die Kinder aus dem Kinder 
garten den Gottesdienst mit ausgestalten. 

Ein weiterer Gemeindeabend 
wird sich am Montag, dem 5. Oktober, um 20.00 Uhr, 
im Gemeindezentrum den Entwicklungsproblemen 
am Beispiel Südamerikas widmen. 

Voranzeige 
In der Reihe „Musik in der Jacobuskirche" sind zwei 
Konzerte vorgesehen: 
Für Samstag, den 24. Oktober, ist um 20.00 Uhr ein 
Konzert des Nordwestdeutschen Kammerchores 
unter Leitung von Universitätsmusikdirektor Dr. 
Hans Jaskulsky geplant. Und am Samstag, dem 
21. November, werden ebenfalls in unserer Jakobus­
kirche Frauke Schnabel (Flöte) und Joachim 
Reinhuber (Klavier) musizieren. Spathelf 

KUPPINGER & CO 
INNENBAU GMBH KG 

Neureuter Boschstr. 1-3 
Telefon 7 41 79 

Innenausbau 
Individueller Ladenbau 

, Gestaltung 
Ausführung 
Planung 
Einrichtungen 

Alt• u. Neui.au 
Büro 

für: Wohnung 
Großraum 

.J 

Raumtechnik 
Akustik 

mit: Mechantk 
Licht - Klima 

aus: 
Natur-Werkstoffen 
Kunst-Werkstoffen 
Komi.lnatlonen 
Raumtextlllen 
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Wochenmarkt Nordweststadt 
an der Petruskirche 

Wir empfehlen uns 
für Ihren Einkauf 

Dienstags und samstags von 7.30 bis 12.00 Uhr 

·- ~ _ . ..l~, • ,, __ _ 
... bei__\SCMffllt:1/. gibt'• Immer etwas Gutes 1 
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- Soit1920. 

KURT SCHMID · 7500 KARLSRUHE 21 
GELLERTSTRASSE 21 · TELEFON 84 90 81 

• Fleischer-Fachgeschäfte im 
Stadtgebiet 

• Hallen-Restauration 
• Imbiß und Bewirtung bei Veran-

staltungen · 
• Fernküche für Betriebe -

Grill-Partys 

• Erster Spatenstich - Richtfest -
Einweihung 

• Kalte Büfetts - Garnierte Platten 

• Spezialitäten - Salate - Geflügel -
Wild 

Eigenes Obst und Gemüse, 
Südfrüchte, Kartoffeln 

PAULA MÜLLER, Gartenbau 
Hatzenbühl/Pfalz 
Maxstraße 9 

Käsespezialitäten 

aus verschiedenen Ländern 

OTTO HAUSL 
Talstraße 14/1 

7054 Korb 

Eigenes Gemüse, Obst, 
Kartoffeln, Schnittblumen 

M.SCHÄFER 
Walzbachtal 2, Mozartstr.10a 

Bayerisches Sauerteig brot, 
Schwarzwälder Bauernbrot, 
Original Holzofenbrot, 
franz. Weißbrot {Baquette), 
Plunderstücke, Berliner, 
Schwäbische Hefezöpfe 

EBERHARD ERB, Brotvertrieb 
Maul.brenn 3, Eichbuschstraße 20 

Frische Seefische, Süßwasserfische, 
Räucherfische, frisches Wild und 
Geflügel, sowie lebende Karpfen, 
Forellen, Welse und Schleien. 

WERNER MÜLLER Jeden 
7550 Rastatt-Plittersdorf, Dienstag 
Riedstraße 9, Telefon 25426 

RAIMUND BINDER 
Blumenbinderei 
Schnittblumen 
Karlsruhe-Durlach 41 
Basler-Tor-Straße 15A 
Blumenladen 
Karlsruhe-Durlach 
Pfinztalstraße 71 



Ein Wappen für die 
Nordweststadt 

Ja, Sie haben richtig gehört, die Nordweststadt mau­
sert sich langsam zu einem „richtigen" Stadtteil von 
Karlsruhe. Wie so oft, ist auch hier die Bürgerge­
meinschaft Nordwest der Motor. 
Bei unserer Jahreshauptversammlung 1987 im 
FC West waren schon einige Wappenvorschläge zu 
sehen. 
Wir haben uns auf unserer Sitzung am 26. Mai darauf 
geeinigt, heraldisch richtige, das heißt wortlose 
Wappenentwürfe in die Entscheidung einzu­
beziehen. 

Die 
w_appen ,n 
Karlsruhe 

AÜs efnem Infoheft der Stadt Karlsruhe von 1986 
haben wir uns weitere Anregungen - Wappen ande­
rer Karlsruher Stadtteile - geholt. 

Nachfolgend stellen wir Ihnen die vorausgewählten 
Vorschläge 1 bis 7 vor. Dazu haben wir noch ein 
Leerwappen für Ihre Vorschläge freigelassen. 
Wir würden uns sehr freuen, wenn.Sie uns bis zum 
1. September 1987 Ihre Vorschläge und Ihr Votum für 
eines der sieben Wappenvorschläge einsenden 
würden. 
Wir wollen dann unter Mithilfe des Generallandesar­
chivs die Entscheidung für ein für die Nordweststadt 
passendes Wappen treffen. 

Für Ihre Mitarbeit danken wir Ihnen .herzlich: 
Hajo Walter 
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Bisherige Vorschläge für ein Wappen der. Nordweststadt. 

1 2 3 

f 

5 6 

7 8 9 
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Von der 
,,Kinderbewahranstalt" 
zur modernen 
Kindergarten-Pädagogik 

„Jauchzet dem Herrn alle Welt - dienet dem Herrn 
mit Freuden." Dieser Text aus dem 100. Psalm steht 
als Motto über dem 150jährigen Jubiläumsjahr, das 
das Diakonissenhaus Bethlehem in der Nordwest­
stadt mit vielen Festen und Gästen 1987 feiert. Das 
nächste Ereignis steht schon vor der Tür. So treffen 
sich am 12. September rund 400 ehemalige Erziehe­
rinnen. Ein Gottesdienst und ein Klassentreffen ste­
hen auf dem Programm. Das Mutterhaus Bethlehem 
ist trotz der 150 Jahre seit seiner Gründung keine 
„alte Dame", sondern im Gegenteil, eine sich immer 
wieder verjüngende Einrichtung. Jedes Jahr sind die 
Ausbildungsplätze zur Erzieherin an der Fachschule 
des Diakonissenhauses heiß begehrt. Viele Genera­
tionen in Karlsruhe wurden von den Schwestern die­
ses Hauses in vielen Kindergärten der Badischen 
Landeskirche drei Jahre in ihrem Leben liebevoll 
begleitet. Die Grundlagen christlicher Erziehung 
sind mitprägend und Hauptteil ihrer Kindergarten­
Pädagogik im Vorschulalter. 
Höhepunkt der Feiern im Jubiläumsjahr wird das 
Jahresfest am Samstag, dem 10. Oktober 1987, sein. 
Hierzu sind alle Freunde des Mutterhauses als Gäste 
eingeladen. Der Tag beginnt am Nachmittag um 
14.30 Uhr mit einem Gottesdienst in der Jakobus-, 
kirche. Die Predigt hält Pastor Günther Freytag von 

Viele Hunderte von Kindern kamen auch aus den 
Karlsruher Kindergärten zum Geburtstagsfeiern in die 
Nordweststadt auf das Gelände des Diakonissenmut­
terhauses Bethlehem. Zum Glück hatte der Himmel 
ein Einsehen - es regnete nicht - und die vielen Kin­
der, Mitarbeiter und Eltern feierten den Geburtstag: 
150 Jahre Dia,konissenhaus Bethlehem. 

ELEKTRO BEYER GmbH 
Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Hausinstallation 
für Kabelfernsehen 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Karlsruhe 21 • Limburgweg 7 
Telefon (07 21) 7 49 65 

~~ 
HIFI • VIDEO • TV • KABELANLAGEN 

MEISTERBETRIEB 
Reparaturen werden fachgerecht, preiswert 

und schnell ausgeführt. Anruf genügt. 

7500 Karlsruhe-Neureut, 
Verkauf und Werkstatt 

Kirchfeldstraße 72 

Telefon 70 5718 

,,Hardtwaldklause" 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 75 4818 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier 
Samstag Ruhetag 

Renovierte Räume mit Nebenzimmer 
für ca. 30 Personen. 

Xos1Hetilt 
ROSEMARIE SOMMER 

ärztlich geprüfte Fachkosmetikerin 

75 Karlsruhe • Stresemannstr. 36 
Rufnummer (0721) 73837 

Beratung und Verkauf 

GERMAINE-MONTEIL- DEPOT 
Behandlung nach tel. Vereinbarung 

Gute Parkmöglichkeit 
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Aral-Tankstelle 

Wolfgang Maier 
Meisterbetrieb der 
Kfz.-lnnung 

W.-Hausenstein-Allee 16 
7500 Karlsruhe 21 
Telefon 719 00 

• Reparaturen aller Fabrikate 
• TÜV-Arbeiten und Vorfahren 
• Motortechnik-Service 
• Abgas-Sonderuntersuchung 

nach § 4 7 a StVZO 
• Kundendienst - Wagenpflege 
• Karosserie- u. Schweißarbeiten 
• Dampfstrahlerreinigung 
• Unterbodenschutz 
• Reifen- und Batterie-Service 

Herbst- und -

Wintermode 

eingetroffen! 

Totalausverkauf 
der 

Kinderartikel 
stark reduziert 

Ich freue mich auf Ihren Besuch 

Textil- und Modehaus Meyer 
Stresemannstraße 13 • Telefon (0721) 71963 

7500 Karlsruhe 21 
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Die Leitung des Diakonissenhauses Bethlehem liegt 
derzeit in den Händen von Pfarrer Hans Sachs {links 
im Bild) und Schwester Elisabeth Exner, Oberin. 

Bilder: Witze/ 

der Zentrale des Kaiserswerther Verbandes deut­
scher Diakonissenmutterhäuser. Anschließend tref­
fen sich alle Gäste in der Aula des Mutterhauses 
Bethlehem zu einem geselligen Beisammensein. 
Und wie es einem runden Geburtstag gegenüber ge­
bührt, wird dieses Ereignis mit Grußworten der Eh­
rengäste, Darbietungen des Chores aus dem Hause 
und von verschiedenen Schülerinnengruppen 
gestaltet. 
Ein kirchenmusikalisches Wochenende am 24./ 
25. Oktober 1987 mit Dr. Hans Jaskulsky, Universi­
tätsmusikdirektor, Bochum, und dem Nordwestdeut­
sehen Kammerchor beschließt den Reigen der Ge­
burtstagsfeiern im Diakonissenhaus Bethlehem. Die 
Gäste aus Bochum werden auch den Gottesdienst 
ausgestalten, der am 25. Oktober 1987 um 9.30 Uhr 
in der Jakobuskirche stattfindet und bei dem Pfarrer 
Hans Sachs, der jetzige Vorsteher des Diakonissen­
hauses Bethlehem, die Predigt halten wird. 
Und wer feierte noch mit im Jubiläumsjahr? Über 
2000 Kinder, Eltern, Mitarbeiter und Erzieherinnen 
kamen zum Kindertag im Mai nach Karlsruhe in das 
Diakonissenhaus Bethlehem. 90 Gäste beteiligten 
sich am biblischen Rüsttag über die Jahreslosung 
und viele Teilnehmer kamen, darunter auch Mitglie­
der des Freundeskreises, nach Gernsbach­
Scheuern ins Feierabendhaus Marienruhe, um auch 
dort zusammen mit den Bewohnern des benachbar­
ten Altenheimes das Jubiläum festlich zu begehen. 

Ingrid Kosian 



Deutsch-französischer 
Austausch einmal anders 

Eltern auf den Spuren ihrer Kinder 
Seit Anfang Mai dieses Jahres hat die Rennbuckel­
Realschule eine neue Attraktion: einen Austausch 
zwischen Erwachsenen - Lehrkräften der beiden 
Partnerschulen und Eltern der am Schüleraus­
tausch beteiligten Jugendlichen. ,, / 

Die Idee dazu entstand bei einem gemütlichen Bei­
sammensein der Verantwortlichen anläßlich eines . 
Schüleraustauschs im November des vergangenen 
Jahres. Der Austausch mit dem College Louis 
Guilloux in Plemet in der Bretagne hatte sich in 
5 Jahren so freundschaftlich und positiv entwickelt, 
daß man auf ~en Gedanken kam, die bereits beste­
henden Beziehungen weiter zu entwickeln durch 
einen Austausch unter den Erwachsenen. 

Mit viel Eifer und Begeisterung auf beiden Seiten 
wurde alles sorgfältig vorbereitet, und Anfang Mai 
konnte man, wie bereits berichtet, die erste franzö­
sische Gruppe (27 · Eltern und Lehrer) in Karlsruhe 
begrüßen. Mit großzügiger Unterstützung der Stadt­
verwaltung wurde den französischen Gästen bei 
herrlichem Wetter (dem einzigen in diesem Frühjahr) 
ein vielseitiges Programm geboten, das allseits gro­
ßen Anklang fand. Mit einer großen Abschiedsparty, 
die sich bis spät in die Nacht bzw. bis zum frühen 
Morgen hinzog, ging dieser Teil der Austauschaktion 

in herzlicher und freundschaftlicher Atmosphäre zu 
Ende. 
Am Samstag, dem 21. Juni, kehrte nun die deutsche 
Gruppe - 37 Personen, Eltern, Lehrer, zum Teil 
ganze Familien - vom Gegenbesuch aus der Bre­
tagne zurück, voll mit schönen Eindrücken und un­
vergeßlichen Erinnerungen. Bestens betreut von den 
französischen Freunden hatte man drei interessante 
Tage in der schönen bretonischen Landschaft ver­
bracht. Unter anderem wurde der Mont St. Michel 
besucht sowie andere malerische Orte wie St. Malo, 
das Fort La Latte und das Cap Frehel mit seinen Vo­
gelfelsen am Atlantik. In den Räumen' der Departe­
mentsverwaltung von St. Brieuc fand ein offizieller 
Empfang durch den Vizepräsidenten und den Bür­
germeister von Plemet statt. Und auch hier beendete 
ein geselliger Abend die gelungene Unternehmung, 
bei dem so ziemlich alles aufgeboten wurde, was 
Plemet und Umgebung zu bieten hat: Fanfarenzug, 
Dudelsackpfeifer, bretonische Lieder und Volks­
tänze - und viel Champagner. 
Zahlreiche private Freundschaftsbeziehungen sind 
schon jettt entstanden mit gegenseitigen Besuchen 
von Familie zu Familie, und der großartige Erfolg der 
beiden ersten Unternehmungen mit Erwachsenen 
gibt den Veranstaltern auf beiden Seiten der Grenze 
den Mut, diese Art der Völkerverständigung auch in 
den kommenden Jahren weiterzuführen. Die Pla­
nung für das nächste Jahr ist bereits angelaufen, 
Interessenten gibt es genug, und der beste Beweis 
für d~m Erfolg der bisherigen Bemühungen ist wohl 
die Tatsache, daß aus den Reihen der Teilnehmer an 
die Schule der Wunsch herangetragen wurde, für 
interessierte Erwachsene - Eltern und Lehrer -
demnächst einen französischen Sprachkurs zu 
organisieren. Hans Jacobi 

I. + E. OBERLE 
,,:1({@\:\:;:,:, GDBR ·Bildhauer-und Steinmetzmeister i. BIV 

t::::::1/i/!!//: GRAB MALE 
··:·:-:·:·:···=·=·=················=·=·:-: • Vielfältige Gestaltung • Reichliche Lagerhaltung 

• Fachmännische Beratung • Reparaturen und Zweitschriften 

7515 Linkenheim-Hochstetten 
Gewerbering 6, Telefon (0 72 47) 41 32 

7500 Karlsruhe-Knielingen 
Heckerstr. 38, Telefon (07 21) 55 24 92 

Privat: 7523 Graben-Neudorf, Telefon (0 72 55) 5119 
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Medizinisch-Orthopädische 
Fußpflege 

llse Paldus ärztl. geprüft 
Bodel~chwinghstraße 37 

Tel. 59 04 58, 7500 Karlsruhe 21 

Behandlung nach tel. Vereinbarung. 
Auch Hausbesuche. 

Vereinsgaststätte 
SV NORDWEST 

Ehlersstraße 20 · Telefon 71423 
Montag Ruhetag 

Reichhaltige Speisekarte preisgünstiger 
deutscher und jugoslawischer Spezialitäten. 
Große Auswahl an ff. Weinen 
aus Baden und Württemberg. 

Im Ausschank: Moninger Biere, Export 
und Pils vom Faß. 

Es erwarten Sie Franz und Nena 

Im „ Nordwesten" ständig gesucht: 

Bauplätze, Häuser und 
Eigentumswohnungen. 
Für angenehme Mieter suche 
ich ferner: 
Mietwohnungen und -häuser,. · 

Keine Kosten für Vermieter. 

Kriegsstraße 216 Karlsruhe 1 
Franz-Kafka-Str. 3 KA-Neureut 

Immobilien 
Ist das möglich! 

Sie bieten uns, Er 34, Sie 33 Jahre 
_mit gutem und gesichertem Ein-
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. kommen, verheiratet, zwei Söhne, 11 
und 9 Jahre, Gymnasium- und Grund­
schulgänger, in der Nordweststadt, 
Neureut, Knielingen oder Daxlanden 
eine schöne, große 

5- oder 6-Zimmerwohnung 
zu vernünftigen Konditionen an. 
Schön, dann erwarten wir Ihren Anruf. 
Telefon (07 21) 7516 02, auch Kauf auf 
Rentenbasis angenehm! 

Jugendarbeit in Karlsruhe -
Kinder- und Jugendtreff 
für die Nordweststadt 

Ausführungen des Herrn BürSJermeisters Norbert 
Vöhringer auf der Nordweststadt-Jahreshaupt­
versammlung 1987 
Jugendarbeit ist vielschichtig und nicht statisch. Ob 
sie richtig oder falsch ist, hängt oft vom eigenen 
Standpunkt ab. 
Dabei ist von unterschiedlichen Jugendlichen aus­
zugehen. 
Zum Beispiel: 
1. aktive, engagierte und kritische Jugendliche, zur 

Zelt stagnierend; 
2. interessierte 'und leistungsorientierte Jugend­

liche, zur Zeit zunehmend; 
3. konsum- und freizeitorientierte Jugendliche, zur 

Zeit zunehmend; 
4. resignierte und gleichgültige (auch arbeitslose) 

Jugendliche, zum Teil auch aus schwierigen 
häuslichen Verhältnissen, zunehmend. 

Die Jugendarbeit in Karlsruhe ist au.f zwei Säulen 
gegründet: 
1. Arbeit freier Verbände 
1. AWO - Caritas 
2. Sportvereine, Naturfreunde, Schwarzwaldverein 

etc. 
3. Kirchen, KJG u. a., zum Teil „offene" Jugend­

arbeit, Parteien 
4. alternative Kulturvereine, Tollhaus, Die Käuze, 

Jakobus etc. 
5. kommerzielle Angebote, Discos, Videotheken etc. 
6. Gesangvereine, Musikschulen etc. 

II. Stadtjugendausschuß -
kommunale Jugendpflege 
1. Elf Jugendtreffs bzw. -heime oder -zentren 
2. Aktivspielplätze (Mobi, Känguruh, Feuer und 

Wasser) 
3. Zuschüsse zu Jugendfreizeiten 
4. Straßensozialarbeit 
5. Sozialpädagogische Einrichtungen 
Bei einer Einwohnerzahlin der Nordweststadt von 
zirka 13500 haben wir hier zirka 3300 Jugendliche 
(zwischen 0-25 Jahren), der Anteil ist mit zirka 
24 Prozent etwa dem Stadtdurchschnitt ent- · 
sprechend. 
Wer von den Jugendlichen sich hier wo und warum 
aufgehoben fühlt und mitmacht, ist schwer zu 
beurteilen. 



Bei der erfahrungsgemäß „schwierigen" Alters­
gruppe zwischen 15 und 18 Jahren, haben wir es in 
der Nordweststadt mit zirka 406 Deutschen und 
27 Ausländern, insgesamt 433 Jugendlichen zu tun. 
Wir können annehmen, daß sich etwa 100 bis 150 Ju­
gendliche in Vereinen, Kirchen und Parteien enga­
gieren. Damit verbleiben noch zwischen 250 bis 300 
Jugendliche, die sich nicht engagieren wollen oder 
können. 
In der Nordweststadt haben sich bisher die Kirchen 
und die Sportvereine in der Jugendarbeit, teils mit 
besonderem Erfolg, engagiert. Oft aber, wo es 
schwierig zu werden beginnt (zum Beispiel „offene 
Jugendarbeit"), schalten sich auch diese aus. 
Außerdem erreichen sie auch nicht alle Gruppen der 
Jugendlichen. 
Kinderspielplätze sind in der Nordweststadt ausrei­
chend vorhanden, wenn sie auch nicht - wie päd­
agogisch erwünscht - kreativ und für Jugendliche 
interessant (mit Wasser und Feuer) ausgestattet 
sind. Ebenfalls besteht ein (statistisches) Manko an 
zwei Bolzplätzen. 
Zur Verbesserung der Situation des Zusammen­
wachsens des Stadtteils Nordweststadt und der In­
tegration der Jugendlichen im Stadtteil, ist ein Kin­
der- und Jugendtreff anzustreben. 
Dabei wird nicht unbedingt an einen Neubau, son­
dern an die Umnutzung eines vorhandenen Gebäu­
des gedacht. 
Überlegt werden sollte auch, ob hier nicht (wie zum 
Beispiel in Knielingen) ein Jugend- und Altentreff, 
letzterer vom Bürgerverein· und der AWO mitgetra­
gen, eingerichtet werden könnte. 
Nach der Prioritätenliste - Stand 4/87 - des Stadt­
jugendausschusses liegt die Errichtung eines Kin­
der- und Jugendtreffs in der Nordweststadt an zwei­
ter Stelle (hinter Oststadt/Rintheim). 
In der anschließenden Diskussion bedauerten junge 
Sprecher, daß man nicht in der Ost- und der Nord­
weststadt Kinder- und Jugendtreffs errichten könne, 
es werde ja auch sonst viel Geld ausgegeben. 
Ein Sprecher bedeutete, daß sich die Bürger­
gemeinschaft Nordwest nach § 2 ihrer Satzung 

, bereits zur „Förderung der Jugendpflege" verpflich­
tet habe und sich deshalb hier besonders engagie­
ren müsse. 
Herr Bürgermeister Vöhringer teilte mit, daß zum 
Problem der Einrichtung eines Kinder-, Jugend- und 
(Alten)treffs eine Anhörung mit den Schulen, Kir­
chen, Parteien, Vereinen etc. der Nordweststadt im 
September stattfinden werde. 

Fragen. und Anregungen dazu von interessierten 
Eltern und Jugendlichen richten Sie bitte an den Vor­
stand der, Bürgergemeinschaft, der Sie weiter auf 
dem laufenden halten wird. 

Hajo Walter 

,,1.111,,..1111111111111111~1, .. _ l Lassen Sie 200 Nadeln ·klappern auf Strick- '\ 
S apparaten von brothe(, 1 1 Vom preiswertesten Stricker KX 350 bis zur 1 
!li Superautomatik mit Mustercomputer KH 930 Si 
S führe ich alle Modelle. S 
~ Dazu Wolle und Garne führen.der Marken- II 
! hersteller. • _. _ ~' 

i ~· 
1 \ r Karin Mangliers 
li '>-'< Schillerstraße 4 !ii 
~ .a 7500 Ka~sruhe, Tel. (0721) 841796 1 
1 ~. ,I brothEK 1 
~ 1 \ 1 .,41. = . llrlch111n,chlna: 1 
~ r - \ Eine Klaue fiif ,Ich .~ 

•-1111111.1,111, I ~, \ ~.-,1.111111 

2- bis 3-Zimmeawohnung 
für sofort in der 

Nordweststadt 
oder Nähe gesucht. 

Telefon 71319 

Garten 
in der 

Nordweststadt 
oder Nähe zu pachten gesucht. 

Telefon (0721) 71923 

Bauplatz 505 qm 
für Reihenhaus 
zu verkaufen. 

Einliegerwohnung möglich. 
Grundfläche 140 Quadratmeter. 
Geschoßfläche 340 Quadratmeter. 
Preis Verhandlungssache. 

Anfragen unter Chiffre 12 445 
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Urlaub am Wasser 
• jetzt zupacken • 

• Super-Sonderangebote • 

~fiahnsan 
FII...ISSENSOFI 

SPIRIT Motorboote 

Fletcher Motorboote 

DSB-~ Schlauchboote 

Bootsanhänger, Wasserski 
... und alles rund ums Boot 

.,,.. 7500 Karlsruhe-West 
faA.11 Daimlerstraße 45 
IICl,ft (Parallel Neureu_ter Straße) 

,,a ' . .,boot~ 
Telefon 7 48 00 

oder 71400 

-SB-Tankstelle 
Josef Häußler 

Meisterbetrieb der Kfz-Innung 

Wilhelm-Hausenstein-Allee 8 
7500 Karlsruhe 
Telefon (07 21) 7 41 68 

Inspektionen · Kfz-Reparaturen 
TÜV-fertigmachen und auf 
Wunsch vorfahren 

NEU: Fahrzeugabnahme 
nach § 29 StVZO und Erneuerung 
der Prüfplakette im Haus 

Karosseriearbeiten · Schweißarbeiten 
(sämtliche Schweißgeräte 
vorhanden) 

Anerkannte ASU-Werkstatt 
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F.D.P.-Ortsverband 
Nordweststadt 

Der Ortsverband der F.D.P. Nordweststadt hatte 
Gelegenheit in der Gaststätte „Prinz Berthold" von 
Herrn Staatsanwalt Oskar Gattner, Heidelberg, eine 
rechtspolitische Stellungnahme zum.Musterentwurf 
eines einheitlichen Polizeigesetzes zu hören und zu 
diskutieren. 
Dabei ging es unter anderem um die konkrete Ap­
grenzung der Maßnahmen zur Gefahrenabwehr ei­
nerseits und Strafverfolgung andererseits und um 
das Selbstbestimmungsrecht bezüglich der Erhe­
bung persönlicher Daten. Im Hinblick darauf, so die 
F.D.P.-Landtagskandidatin Rita Fromm, müsse im­
merderGrundsatzgelten: ,,lmZweifelfürdieFreiheit''. 
Die nächsten Veranstaltungen finden wieder in der 
,,Glasperle", Gablonzer Straße 26, jeweils 20.00 Uhr, 
statt und zwar voraussichtlich an folgenden Tagen: 

22. September: 
Thema „Halbzeit im Karlsruher Gemeinderat -
Eine Bilanz", Referent Peter Berendes 
20. Oktober: 
Thema „Bauernprotest und europäische Agrar­
politik", Referent Hanns Christian Heyer-Stuffer 
24. November: 
Thema „Geschichtliche und aktuelle liberale Ent­
wicklungen und Tendenzen in Österreich", Refe­
rent Jozsef Nemes Leh. Wa. 

CDU-Ortsverband 

.Gut besucht war im Juni eine Veranstaltung des 
CDU-Ortsverbandes, bei der Stadtrat Dr. Hans-Jür­
gen Vogt Filme aus der Adenauer~Zeit vorführte, mit 
denen in den Wahlkämpfen der fünfziger Jahre für 
die Politik des großen CDU-Kanzlers geworben 
wurde. Die zahlreich erschienenen älteren Partei­
freunde steuerten so manche Anekdote und Erinne­
rung aus jenen Aufbaujahren bei, in denen die Wei­
chen für die heute noch erfolgsträchtige Wirtschafts­
und Sozialordnung der Bundesrepublik gestellt wur­
den und Adenauer, damals zeitweise in Personal­
union auch Außenminister, die Integration des freien 



Teiles Deutschlands in die westliche Wertegemein­
schaft erreichte. CDU-Vorsitzender Dr. Peter Rieder 
betonte zum Abschluß, wie fruchtbar · ein so!cher 
Austausch zwischen „damaligen und heutigen" 
Mitgliedern der Jungen Union für die politisch\$, Mei-. 
nur,igsbildung sei und dankte Stadtrat Dr. Vogt herz­
lich dafür, dieses Gespräch angestoßen und ermög­
licht zu haben. 
Auf der nächsten Veranstaltung des CDU-Ortsver­
bandes im August 1987, wird Sozialministerin Bar­
bara Schäfer den Bürgern der .Nordweststadt Rede 
und Antwort stehen. Alle sozialen und familienpoliti­
schen Themen, besonders aber auch die Anliegen 
und Sorgen der älteren Generation und der Frauen, 
können angescpnitten werden. Die Ministerin wird 
am 26. August, um 17.00 Uhr, im Pfarrzentrum 
St. Konrad, in der Hertzstraße sprechen. Für Bewir­
tung der Anwesenden mit Kaffee und Kuchen· ist 
gesorgt. · R. Sch. 

25 Jahre 
Vereinigung der Freunde 
der Staatlichen Kunsthalle 
Karlsruhe 

Eigentlich sind es schon 60 Jahre her. Im Jahre 1928 
nämlich gründete eine Gruppe Karlsruher Kunst­
freunde auf Betreiben der damalig~n Direktorin der 
Kunsthalle, Dr. Lilli Fischei, eine Gesellschaft der 
,,Freunde der Badischen Kunsthalle". Diese Vereini­
gung sollte ihre Mitglieder „durch Vorträge, Führun­
gen, künstlerische und technische Begutachtungen, 
sowie eine Reihe spezieller Vergünstigungen an 
dem Ausbau und der Verlebendigung der Galeriebe­
stände interessieren", wie es im ersten Tätigkeits­
bericht hieß. Der erste Vorsitzende war der Rektor 
der Technischen Hochschule Karlsruhe, Professor 
Wulzinger. Beim Ausbruch der Hitlerzeit, 1933, stellte 
die Vereinigung ihre Tätigkeit ein. Im Jahre 1962 
jedoch wurde sie von Professor Jan Lauts wiederbe­
lebt. Ihr erster Vorsitzender war Dr. Bruno Heusinger, 
der Präsident des Bundesgerichtshofs. Ihr Zweck 
war, so die Satzung, wie zuvor die „Förderung der 
volksbildenden Aufgaben sowie der wissenschaft­
lichen Zwecke der Staatlichen Kunsthalle Karls­
ruhe." 
Seitdem ist ein Vierteljahrhundert vergangen. Die 
Vereinigung lebt, ist kräftig gewachsen und hat 
Grund zu feiern - und die Kunsthalle hat viele 
Gründe, ihrer Vereinigung dankbar zu sein. Viele 
neue Freunde hat die Vereinigung seit 1962 der 

Bauherren, Mieter, 
Selbermacher 

SanllOr+ Heizung 

Wußten Sie: 

Was manche In 
der Kürze sparen, 
legen sie In der 
Länge drauf. 
Denn billig heißt nicht 
preiswert. Richtig 
sparen von Anfang an. 

Mit Tip+Tat stets für 
Sie da. 

Sanitäre Technik · Blechnerei 
Kunststoffverarbeitung 
Kundendienst · Wartung · Reparaturen 
Renovierungen und Erneuerungen · Beratung 

7500 Karlsruhe 21, Boschstraße 4, 
W 74316 / 74362 . 

Sommerzeit: Spiel- + Partyzeit 

Verschiedene Spiele für 
drinnen und draußen 

Partyteller, Bestecke und 
Servietten 
in vielen aktuellen Farben 
damit Ihre Party ein voller 
Erfolg wird! 

Versuchen Sie auch Ihr Glück . 
bei Lotto, Toto und Rennquintett 
Annahmeschluß 
(auch für Mittwoch-Lotto) 
ist freitags 18.30 Uhr. 

0. HOFHEINZ· 
Tabak-, Schreib- und Spielwaren 
Lottoannahmestelle 
Heinrich-Köhler-Platz 8 
7500 Karlsruhe 1 
Telefon (07 21) 75 70 56 
Öffnungszeiten: Mo-Sa 7.30-12.30 und 

Mo, Di + Do, Fr 15.00-18.30 
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Karlsruher Galerie zugeführt. Sie hat den Katalog 
,.Alte Meister der Kunsthalle" von Jan Lauts (1966), 
sie hat Galeriehefte u. a. m. finanziert und wird auch 
den Band „Meisterwerke der Plastik in der Kunst­
halle" herausgeben, der zur Eröffnung der beiden 
neuen Flügel 1988 erscheinen soll. Über 200 Post­
karten nach Werken der Kunsthalle hat die Vereini­
gung herausgebracht, die alljährlich in zehntausen­
den Exemplaren an den Kassen der Galerie verkauft 
werden und den Ruhm des Hauses in alle Himmels­
richtungen tragl;)n. Durch jährliche Zuschüsse hat 
die Vereinigung kräftig dazu beigetragen, daß die 
Bibliothek der Kunsthalle ein immer besseres For­
schungsinstrument für das ivluseumspersonal und 
alle interessierten Leser aus der Stadt geworden ist. 
Die Mitglieder der Vereinigung treffen sich seit einem 
Vierteljahrhundert zu besonderen Führungen, Vor­
trägen, Kursen und anderen Veranstaltungen. Zu 
Ausstellungseröffnungen der Kunsthalle werden die 
Mitglieder eigens eingeladen; bei privater Sammel­
tätigkeit und in restauratorischen Fragen werden sie 
kostenlos beraten; das Monatsprogramm geht ihnen 
regelmäßig zu. 
In der „Vereinigung de~ Freunde" ist jeder herzlich 
willkommen. Mitbringen muß man nur die Freude an 
den Kunstwerken und Veranstaltungen der Kunst­
halle und die Bereitwilligkeit, sie mit ein wenig mehr 
als Sympathie zu fördern. Der jährliche Mindestbei­
trag entspricht nicht einmal den Kosten für ein sonn­
tägliches Essen im Restaurant, und die Befriedigung 
hält länger vor. Die Vereinigung hofft im Jahre ihres 
Jubiläums und der Eröffnung nach dem Wiederauf­
bau der Kunsthalle auf viele neue Mitglieder. Natür­
lich sind auch kooperative Mitglieder willkommen. 

Junge Union Deutschlands 

Am Donnerstag, dem 14. Mai 1987; referierte Bürger­
meister Dr. Elmar Kolb bei einer Veranstaltung der 
Jungen Union, Ortsverband West und des CDU­
Ortsvereins Nordweststadt zum Thema Sperrzeit­
verkürzung. 
Der Bürgermeister legte zunächst die derzeitige 
Situation dar. Demnach haben zur Zeit 44, Lokale (im 
Vorjahr 33) von zirka 1100 Gaststätten im Stadtgebiet 
länger als bis 1 Uhr geöffnet. Das entspricht zirka 
4 Prozent. Dr. Kolb will mittelfristig diese Quote dem 
Landesdurchschnitt, der bei 8 bis 9 Prozent liegt, 
angleichen, wobei er jedoch Genehmigungen im 
,,Dörfle" und in der Südstadt ausschließt. 
Dr. Kolb sprach sich für einen Interessenausgleich 
zwischen dem berechtigten Ruhebedürfnis der 
Anwohner und dem Freizeitbegehren der Bürger 
aus. Bürgermeister Dr. Kolb ist überzeugt, durch die 
bisher eingeleiteten und in Zukunft vorgesehenen 
Maßnahmen die Attraktivität der Messe- und Kon­
greßstadt Karlsruhe sowie deren Freizeitwert zu er­
höhen. 
Bei den Schankzeiten für Biergärten wird seit 1. Mai 
1987 ein einjähriger Test durchgeführt, während 
dessen Laufzeit die über 400 betroffenen Biergärten 
an Freitagen, Samstagen und vor Feiertagen bis 

Eine Brille für alle 
Entfernungen W 
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Neu: Zeiss Kunststoff-Gleitsichtgläser 
Staatl. anerkannte Sehteststelle für alle Führerscheinklassen 

- Contactli nsenspezialist -
Parkmöglichkeit vor dem Hause· Mittwochnachmittag geschlossen 

Östl. Rhelnbrückenstr. 26 7500 Karlsruhe-Knielingen 
Tel. 0721-591772 



..... 
Geträn-kemärkte 
Ewald Parkmöglich:e~=~ m 

....111111 . 

Alte Kreisstr. 1 · Telefon (07 21) 75 78 67 · 7500 Kartsruhe-Neureut 
Siemensallee 23 · Telefon (07 21) 55 86 26 · 7500 Kartsruhe 21 

Bei ·großer Hitze die gesunden Durstlöscher wählen!..., Unser Heilwasser-Angebot: 

Sorte Gebinde Preis Sorte Gebinde Preis 

Adelheidquelle 12 X 0,7 6,85 Heppinger 12 X 0,75 9,95 
Bad Neuenahrer 12 X 0,75 12,00 Hirschquelle 12 X 0,7 6,85 
Bad Vilbeler Urquelle 12 X 0,75 6,95 Kissinger Bitterwasser 12 X 0,7 26,00 
Dunaris 12 X 0,7 16,50 Mergentheimer Karlsquelle 16 X 0,7 35,40 
Elisabethenquelle 12 X 0,7 6,85 Nürtinger Heinrichsquelle 16 X 0,7 21,00 
Emser Kränchen 16 X 0,7 23,50 Odenwälder Heilquelle 12 X 0,7 7,30 
Staatl. Fachingen 16 X 0,7 18,40 Bad Liebenzeller 12 X 0,7 7,95 
Staatl. Fachingen 24 X 0,33 17,00 Römerbrunnen 12 X 0,7 10,00 
Friedrich-Christian-Quelle 12 x 0, 7 16,50 Bad Niedernauer Römerquelle 12 X 0,7 8,85 
Bad Griesbacher 12 X 0,7 5,95 Wernartzer Wasser 12 X 0,7 19,00 
Helenenquelle 12 X 0,7 24,00 

Anleitungen für Ihre private Trinkkur zu Hause jetzt bei uns im Abholmarkt! 

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30-13 Uhr, 14-18.30 Uhr und Sa. 8.30-14 Uhr 

Küchenchef C. Raecke wird um Ihr leibliches Wohl bemüht sein. 
Kein Ruhetag! · Täglich von 11.00-1.00 Uhr · Samstags ab 18 Uhr 

KULM BACHER 

Gepflegtes Restaurant 
Geselliges Bistro 
mit Schmankerln 
Wir bieten erlesene Speisen, 
auserwählte Getränke·und 
niveauvollen Service 
Bierspezialität! 
einmalig in Karlsruhe 

. Sclllenkerla-Rauchbier 
aus Bamberg. 
Gemütliche Atmosphäre und 
zivile Preise. 
Hervorragend geeignet, auch 
für Geburtstags-, Hochzeits-
oder sonstige Feiern. 
Nebenzimmer für 20-60 Personen. 

- ~tidJtl&röu 
7500 Karlsruhe 21 
Hertzstraße 15 
Telefon (0721) 71952 
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Handwerk + Verkauf 
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Anstricharbeiten 
Tapezierarbeiten 
Kunstharzputze 
Gerüstbau 
Fassadenschutz 
Wärmedämmung 
Dachbeschichtung 
Bodenbeläge 
Teppichreinigung 
Fensterdekorationen 

Umweltfreundliche 
Anstriche 
Farben für jeden Untergrund 
Farbmischcomputer 
Tapeten 
Gardinen 
PVC-Bodenbeläge 
Teppichböden 
Abschlußleisten 
Pflegemittel 
Malerwerkzeuge 
Reinigungsgeräteverleih 

"
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24.00 Uhr geöffnet haben. Dieser Test wird auf Anre­
gung des CDU-Stadtrats Wolfgang Dischler sowie 
der JU Karlsruhe durchgeführt. 
In der anschließenden Diskussion begrüßten der 
gastgebende JU-Ortsvorsitzende Michael Schmidt, 
die JU-Kreisvorstan_dsmitglieder Matthias Weick so­
wie Hans-Jürgen Dezenter, die bisher in die Wege 
geleiteten Maßnahmen, da diese bekannte Forde­
rungen der JU erfüllen, und sicherten dem Bürger­
meister bei den ins Auge gefaßten weiteren Sperr­
zeitverkürzungen die volle Unterstützung der Jungen 
Union zu. · 
Ein Mitglied der Karlsruher Gastronomie schlug vor, 
die vorliegenden zirka 20 Anträge auf Sperrzeitver­
kürzung vor Beginn der Therapiewoche abschlie­
ßend zu behandeln, damit weitere Lokale während 
dieses Ereignisses den auswärtigen Besuchern Ge­
legenheit zur Zerstreuung bieten können. 

Hans-Jürgen Dezenter 

KJG-Spieimonstrum 

.Liebe Freunde und Freundinnen des KJG-Spiel­
monstrums! 
Seit sechs Jahren besteht nun schon das Spielmon­
strum der KJG St. Konrad und ist mittlerweile zu 
einem festen!standteil unseres Stadtteils ge-
worden.· ,. · 
Mitarbeiter di ser Spielaktion waren und sind zum 
größten Teil Schüler und Schülerinnen aus unserer 
Gemeinde. Bisher war es uns zeitlich möglich, unsere 
wöchentlichen Spielplatznachmittage und andere 
Spielaktionen neben der Ausbildung durchzufüh­
ren. Inzwischen sind viele von uns berufstätig, was 
zur Folge hat, daß wir die Kontinuität unserer Spiel­
aktionen alleine nicht mehr erhalten können. 
Deshalb wollen wir uns an alle spielfreudigen Leute 
wenden, um neue Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
für das Spielmonstrum zu gewinnen. 
Wer Lust und Laune hat, kann sich ganz unverbind­

. lieh an Burkhard Gauly, Telefon 75 86 40, Friedrich­
Naumann-Straße 52, wenden, um sich dort näher zu 
informieren. Euer Spielmonstrum 



Gemeinschaft der Siedler 
und Eigenheimer 
Weingärten-Rennbuc~el 

Wie alljährlich zur schönen Sommerzeit, führte die 
Gemeinschaft am 5. und 6. Juli wieder eine Fahrt, 
diesmal in das Elsaß und die Vogesen, durch. Der 
Gemeinschafts- und Reiseleiter Herr Ertle begrüßte 
zu Beginr,i die Teilnehmer im vollbesetzten Bus und 
wünschte eine angenehme Fahrt. Wie immer hatte 
sich Herr Ertle wieder viel Arbeit und Mühe gemacht, 
alles Wissenswerte über Land und Leute und die 
Reiseziele in einem schön gestalteten Heftehen zu­
sammenzufassen. Dazu wußte er unterwegs viel 
Interessantes über die Gegend und die Orte, an de­
nen unser Weg vorbeiführte, zu berichten. 
Nachdem der Rhein und die Grenze bei lffezheim 
überquert waren, ging die Fahrt durch die reichen 
Fluren des Elsaß zügig südwärts. Schon bald kam 
Straßburg in Sicht. Über die Industrieanlagen und 
das Häusermeer der Stadt hinweg wurden die Blicke 
immer wieder von dem alles überragenden Turm des 

herrlichen Münsters angezogen. In Obernai wurde 
dann erstmals Rast gemacht Das alte Reichsstädt­
chen am Fuße des Odilienberges mit seinem schö­
. nen Marktplatz, den engen Gäßchen und blumenge­
schmückten Fachwerkhäusern hat alle entzückt. 
Von Obernai folgten wir der Elsässischen Weinstraße, 
die durch eine reizvolle Landschaft mit dauernd 
wechselnden Eindrücken führt. Wie Perlen an einer 
Kette folgen die Winzerorte mit ihren malerischen 
Fachwerkhäusern an der gewundenen Straße aufei­
nander, und alle Orte wollen sich nicht nur in der 
Güte ihres Weines, sondern auch im reichen Blu­
menschmuck gegenseitig übertreffen. 
Ein Abstecher führte uns hinauf zur Hohkönigsburg, 
die durch ihre großartige Lage und Mächtigkeit glei­
chermaßen beeindruckt. Die in den Jahren 1901 bis 
1908 aufgeführte Burg war bekanntlich ein Ge­
schenk Kaiser Wilhelms an die Elsässer. Dieser hatte 
sich bei dem großzügigen Geschenk die Zukunft 
sicher anders vorgestellt. - Es war mittlerweileMittag 
geworden und gut, daß es bis Turkheim, wo das Mit­
tagessen auf uns wartete, nicht mehr weit war. Nach 
dem reichlichen Mahl war ein gemeinsamer Gang 
durch das alte, nette Städtchen auch der Verdauung 
recht förderlich. 
Ein Abstecher führte uns auf der Fünf-Burgen­
Straße an den „drei Exen" vorbei durch ein großarti-

Umzüge - Transporte - Verpackungen - Lagerung 

TRANSPORT -SERVICE 
FIDELITAS GMBH 
7500 Karlsruhe 1 · Kaiserallee 12 d 
Tel.: (07 21) 84 49 28 · Telex 7 82 53 83 

Schwesterfirmen: 

Joh. Ph. Gruber, lnh. V. Tschukewitsch 
7500 Karlsruhe 1, Kaiserallee 12 d, Tel.: (07 21) 84 49 27 

Transport-Service Ch: Tschukewitsch, Heidelberg 
6902 Sandhausen, Heinrich-Lanz-Str. 14, Tel.: (O 62 24) 5 36 40 
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ges Panorama nach Egisheim, einem der reizvoll­
sten und urtümlichsten Städtchen an der Elsässi­
schen Weinstraße. Dem Geschlecht der Grafen von 
Egisheim entstammte Papst Leo IX. Nach dem Rund­
gang durch das alte, verträumte Städtchen lockte 
das Sommerwetter zur Weinprobe in eines der 
urigen Lokale. Mit einem Besuch der berühmten 
Abteikirche in Murbach, einem der bedeutendsten 
Werke der romanischen Baukunst, fand der erste 
Tag den gebührenden Abschluß. Es war aber auch 
Zeit geworden, unser Hotel in Uffholtz aufzusuchen. 
In dem gut geführten Haus wurden wir bestens 
bewirtet, und nachdem wir uns in den ungewohnten 
französischen Betten einigermaßen zurechtgefun­
den hatten, stellte sich nach dem etwas anstrengen­
den Tag erquickender Schlaf ein. 
Der zweite Tag galt dann den Hochvogesen. Auf kur­
venreicher Strecke ging es gleich steil hinauf zum 
Hartmannsweiler Kopf, dem im ersten Weltkrieg so 
hart umkämpften Berg. 30 000 Soldaten, Deutsche 
und Franzosen, sind hier gefallen. Nicht ohne Ergrif­
fenheit besucht man die Erinnerungsstätte mit dem 
Denkmal und den unzähligen Gräbern der Gefal­
lenen. Nach längerem Verweilen an dieser Stätte 
führte unser Weg auf der Vogesenhochstraße (Route 
des Cretes) hinauf zum Großen Belchen, mit 1424 
Metern der höchste BergderVogesen. Hier hatte sich 

auch das diesige Wetter aufgeklart, so daß der Auf­
stieg zu Fuß zum Gipfel mit der weiten Sicht zum Er­
lebnis wurde. Immer aber, wenn das diesige Wetter 
die Sicht in die Weite versperrte, wußte unser Reise­
leiter als begeisterter Natur- und Wanqertreund die 
großartige Landschaft so eindrucksvoll zu beschrei­
ben, daß sie für uns gar nicht schöner hätte sein 
können. 
An dem bekannten Wintersportplatz Markstein vor­
bei trafen wir pünktlich zur Mittagszeit in der Ferme­
Auberge Firstmiss ein, wo wir angemeldet waren. 
Diese Berggasthöfe in den Vogesen haben ihren be­
sonderen Reiz. Bei dem in Frankreich allgemein 
dürftigen Frühstück brachten wir einen gehörigen 
Appetit mit und ließen uns das vorzügliche Essen 

· und den preisgünstigen Wein nach Herzenslust 
schmecken. Nach einem Verdauungsspaziergang 
über die voll erblühten Bergwiesen ging die Fahrt 
über den Hohneck, den Col de la Schlucht (mit 
einem Abstecher zum Weißsee) weiter auf der Route 
des Cretes bis zum Col du Bonhomme. Durch das 
reizvolle Mortetal gelangten wir zum Plateau Champ 
du Feu, wie Markstein ein beliebter Wintersportplatz, 
und über Le Hohwald hinunter nach dem alten 
Städtchen Andlau, wo nochmals eine kurze Rast zur 
Besichtigung der romantischen Kirche gemacht 
wurde. 

(cim City-Reinigung 
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In zügiger Fahrt wurde bald Straßburg erreicht und 
der Rhein passiert, doch das Lokal in Freistett im Ha­
nauerland, wo wir nochmals einkehren wollten, 
konnte wegen der Absperrungen und Umleitungen 
aufgrund der hier soeben passierten „Tour de 
France" erst auf großen Umwegen erreicht werden. 
Glücklich und zufrieden über den guten Verlauf der 
Fahrt hielt Reiseleiter Ertle zum Schluß Rückblick, 
um allen, die bei der Ausrichtung behilflich waren 
sowie allen Teilnehmern herzlich zu danken. Sein 
besonderer Dank galt dem Fahrer, der bei der kur­
venreichen Fahrt ein besonderes Lob verdient hatte. 
Zum Schluß durfte aber auch unser bewährter Rei­
seleiter aus den Worten von Sfr. Zappe den herz­
lichen Dank aller Teilnehmer für diese wunder­
schöne, erlebnisreiche Fahrt und die damit verbun­
dene Mühe und Arbeit entgegennehmen. Die Fahrt 
wird allen in unvergeßlicher Erinnerung bleiben. 

Leserbrief 

Bernd Lanz 
Christei Jakob-Lanz 
Eugen-Richter-Straße 157 
7500 Karlsruhe 21 

An die 
Bürgergemeinschaft 
der Nordweststadt e. V. 
z. H. des Vorsitzenden 
Herrn Karl Ott 
Bonner Straße 
7500 Karlsruhe 21 

Sehr geehrter Herr Ott, 

G. Latt 

ich möchte mich auf diesem Weg für die. Bemü_hun­
gen unserer Bürgergemeinschaft bedanken, sich der 
Kinder und Jugendlichen in unserem Stadtteil anzu­
nehmen. 
Mit besonderem Interesse habe. ich auf der letzten 
Mitgliederversammlung die Ausführungen des Refe­
renten Herrn Bürgermeister Norbert Vöhringer ver­
folgt. 
Dabei kamen mir Erinnerungen aus meiner Jugend­
zeit, die ich Ihnen gerne schildern möchte. 
Ich hatte damals den Vorteil „auf dem Lande" heran­
zuwachsen; es gab weniger Kraftfahrzeugverkehr 
und die Übersättigung durch Funk und Fernsehen war 
auch noch nicht so fortgeschritten wie jetzt. 

1 
AUSBILDUNGSZENTRUM 
Kaiserallee 111 A · (Haltestelle Händelstraße) 
Jeden Samstag - 8.00 Uhr 
Kurse für Führerscheinbewerber 
Außerdem bieten wir an: 
Erste-Hilfe-Kurse · Sanitätskurse · Schwesternhelferinnen­
Lehrgang 

MALTESER HILFSDIENSTE.V. KARLSRUHE 
Inselstraße 3 · Telefon (07 21) 57 4419 · 7500 Karlsruhe 

000000000000000 

rw.::::~ 
Sanitär-Lädchen 

führt für Sie: 

Waschtische, WC's, Gasherde, Gasöfen, 
Geschirrspül- und Waschmaschinen, 

sämtliche Sanitär-Ersatzteile 

Kurz, alles für den Bastler und 
Selbermacher 

(mit und ohl]e Montage) 

Schützenstraße 47, 7500 KARLSRUHE 1 
Tel. (07 21) 69 57 68 

- Parkplatz im Hof -

000000000000000 
Die Sauna im 

NORDWESTBAD 
Matthias Fischer 
Karlsruhe· Trierer Str. 2 · Tel. (0721) 74404 
- Gute Parkmöglichkeit -
Achtung: geänderte Öffnungszeiten/Sauna 
Damen: Di, Do 8-12, Mi, Fr 14-21 Uhr 

Freitagvormittag geschlossen 
Herren: Do 14-21, Sa 9-19 Uhr 

Mittwochvormittag geschlossen. 
Familien: Mo 15~21 Uhr. 
Gemeinschaftssauna: Di 14-21 Uhr. 
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Wir hatten unsere Scheune mit Kalkfarben, Holztäfe­
lung und Matratzen zu einem Treff umfunktioniert. 
Hier traf sich' unser „Club" zum Quatschen, zum Spie­
len, zum Planen von Festen, Ausflügen, Camping, 
zum Reparieren unserer Mopeds, zum Musikhören, 
auch zum Schmusen und zum „Saufen''. 
In unserem kleinen Ort gab es 3 solcher „ Clubs': nach 
Altersgruppen gestaffelt, jeder aus eigener Initiative 
in irgendeiner Scheune entstanden. , 
Jetzt habe ich selbst Kinder, die solch einen „Club" 
vertragen könnten. Allzuoft trifft sich dann die Clique 
unserer Kinder in unserer 95 Quadratmeter großen 
Wohnung. Dann verteilen sich zirka 10 Teenager aui 
die Kinderzimmer, Wohnzimmer und Küche .. Das ist 
dann der Moment, an dem ich mir wie ein Fremder in 
meiner eigenen Wohnung vorkomme. , 
Vor zwei, drei Jahren sind meine Kinder noch nach­
mittags am Montag zum Flöten, am Mittwoch zum 
Tanzen und,am Freitag zur Jugendgruppe gegangen. 
Die Interessen haben sich geändert, diese Zwangs­
termine sind nicht mehr „in''. Sie stehen jetzt mehr auf 
spontanes Ausleben dessen, was gerade geboten ist. 
Außerdem verbietet der Nachmittagsunterricht man­
che terminliche Verpflichtung. 
Es kann natürlich aucf/ daran liegen, daß das ausge­
richtete Angebot der Kirche, der Vereine oder anderer 
Gruppen (nicht nur) an meinen Kindern vorbeigeht. 

Da wäre doch ein Jugendtreff optimal, um diese Be­
dürfnisse abdecken zu können. 
Für die Interessen meines jüngsten Kindes möchte 
ich auch noch schreiben. Unsere Spielplätze in der 
Einheitsbestückung sind Friedhöfe für die Phantasie 
unserer Kinder. 
Wir haben damals Gräben gestaut und sind mit 
selbstgebauten Floßen gefahren, wir haben zwischen 
den Häusern Wild-West gespielt, wir haben auf Bäu­
men oder in Hängen Hütten aus alten Brettern ge­
baut, wir haben Feuer gemacht und damit gekocht, 
wir konnten auf der Straße spielen, kurz wir hatten alle 
Möglichkeiten des Austobens und Auslebens. 
Es müßte doch möglich sein, unsere Spielplätze so 
umzugestalten, daß sie die Kinder ansprechen und 
fördern. 
In der Hoffnung, daß meine Gedanken auf fruchtba­
ren Boden fallen, wünsche ich der Gemeinschaft viel 
Erfolg bei Ihren Bemühungen. Wir sollten uns nicht 
von unseren Kindern später vorhalten lassen, daß sie 
ihre Jugend zwischen Beton, Straßenverkehr, Ver­
boten und Fernseher vergeudet hat. 
Hier sind alle Eltern aufgerufen, darauf zu drängen, 
daß unsere Umgebung wieder kinder- und jugend­
freund/icher wird. 

Mit freundlichen Grüßen 
Lanz 

BeJ einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an das 
Bestattungsinstitut lhre·r Nachbarschaft 
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Paul Vogel Nachf. 

[ Tele:fo:n. 71230 
75 Karlsruhe 21, Straßburger Straße/Ecke Bonner Straße 

Wir kommen Jederzeit zur Aufnahme ins Trauerhaus, auch an Sonn- und Feiertagen. 

Särge In allen Preislagen, Überführungen von und nach auswärts. Erledigung,· aller 
Behördengänge, Versicherungen, etc. 

Fotostudio Rausch + Pester 
7500 Karlsruhe 1 · Erbprinzenstraße 3 , · Telefon 2 23 35 

Paßbilder (Keine Automatenfotos!) 

Hochzeitsaufnahmen · Portraitaufnahmen · Kinderaufnahmen · Tieraufnahmen 
Fotomontagen · Retuschen 



VdK-Ortsgruppe 
Karlsruhe-Mühlburg 

Am 9. Mai 1987 fand die Jahreshauptversammlung 
der VdK-Ortsgruppe Karlsruhe-Mühlburg im Gast­
haus „Zum Lamm" statt. 
Bei dieser Veranstaltung hat sich gezeigt, daß viele 
Mitglieder Interesse und Verbundenheit zu der Orts­
gruppe an den Tag legten, und Kameradin Metzger 
zahlreiche Mitglieder begrü~en konnte. · 
Auf der Tagesordnung standen hauptsächlich Neu­
wahlen an. Es hat sich hierbei gezeigt,.daß die Mit­
glieder mit dem bisherigen Vorstand zufrieden wa­
ren, so daß dieser komplett wieder gewählt wurde. 
Der Kreisvorsitzende Kamerad Speck übernahm die 
Wahlleitung zur Neuwahl, welche sich als problem­
los darstellte. 
Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: 

1. Vorsitzende: 
Kameradin Metzger 
2. Vorsitzender: 
Kamerad Schwabe 
Kassier: 
Kamerad Scherer 
Schriftführer: 
Kamerad Pusch 
Hinterbliebenenbetreuerin: 
Kameradin Reinschmidt 
Obmann der Sonderbetreuten 
urid Sozialrentner: 
Kamerad Wetterauer 

Gardinen· Bodenbeläge 
Polstermöbel · Antiquitäten 

Maßarbeit von Meisterhand 

Beisitzer: 
Kamerad Hesse 
sowie die Revisoren · 
Kamerad Klemm und Kamerad Lebeda 

Ausgeschieden aus gesundheitlichen Gründen aus 
dem Vorstand sind die Kameraden Häringer, Müller 
und Schlindwein. 
Kameradin Metzger ging in ihrem Referat auf die Kin­
dererziehungszeiten ein, sowie auf die allgemeine 
Sozialpolitik für die Kriegsopfer und Hinterblie­
benenversorgung. 
Der von der Ortsgruppe eingeladene Kreisvorsit­
zende Kamerad Speck ergänzte in seinem Referat 
die Ausführungen der Kameradin Metzger aufs 
Beste. 
Änderungen von Sozialgesetzen werden in den mo­
natlichen Versammlungen besprochen und erklärt. 
Anträge wurden keine gestellt, was erneut dafür 
sprach, daß die Mitglieder mit ihrer Vorstandschaft 
und deren Arbeit zufrieden waren. 
Sehr gut besucht von Mitgliedern sind die Kaffee­
nachmittage, welche mit viel Liebe und Freude von 
der Kameradin Reinschmidt auch weiterhin veran­
staltet werden. 
Wir werden auch in der Zukunft bemüht sein, zum 
Wohle unserer Mitglieder zu arbeiten. 
Abschließend dürfen wir darauf hinweisen, daß un­
ser Jahresausflug am 5. September1987 stattfindet. 
Wir bitten diesen Termin sich unbedingt vorzumer­
ken, da eine weitere Benachrichtigung nicht mehr 
erfolgen kann. 

Maria Metzger, 1. Vorsitzender 
Frank· Schwabe, 2. Vorsitzender 

raumgestaltung 
~ n;) rJ;;} Zietenstraße 1 
l7J ~ [m 7500Karlsruhe21 

fiil ~ [IJ~ Unser Service 
lJI.J ll.:IJ ~ (0721)553705 

die meisten wissen's Gott sei Dank bei Raumgestaltung hilft stets 11'tatk 
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Malteser Hilfsdienst e. V. 

Wanderausstellung über Rettungswesen 
beim MHD Karlsruhe -
Positive Resonanz forciert ,neue Ausstellungen 

Aufgrund der positiven Resonanz, welche die Wan­
derausstellung über das Rettungswesen bei den 

Malteser-Mitgliedern und der interessierten Bevöl­
kerung hervorrief, sollen weitere Ausstellungen in 
diesem Jahr geplant werden. 

Erstmals war in Karlsruhe beim Malteser Hilfsdienst 
(MHD) für ein paar Tage eine Ausstellung zu sehen, 
die die Bundesanstalt für Straßenwesen gemeinsam 
mit dem Bundesminister für Verkehr entwickelt hat. 

Bestandteile der Ausstellung sind acht Schautafeln 
und Broschüren. In Wort und Bild wurden unter an­
derem Forschungsarbeiten im Rettungswesen, Auf­
bau des Rettungswesens, Erste-Hilfe-Maßnahmen 
sowie Organisationen im Rettungsdienst gezeigt. Mit 
dieser Ausstellung wollte die drittgrößte Rettungsor­
ganisation in Karlsruhe die Teilnehmer an Kurspro­
grammen im MHD-Ausbildungszentrum Karlsruhe, 
Kaiserallee 111 a, zusätzlich über das bundesweite 
Rettungswesen informieren. Führerscheinbewer­
bern in Erste-Hilfe-Kursen, aber auch bei der Herz­
lungen-Wiederbelebung (HLW), wurden dabei ver­
deutlicht, wie wichtig ihre Ausbildung für die Ret­
tungskette ist. B. W. 

Das Rettungswesen - anschaulich gemacht- wurde den Kursteilnehmern im Mai beim Malteser Hilfsdienst mit 
einer Wanderausstellung der Bundesanstalt für Straßenwesen vorgestellt. Foto: Wagner 
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Stabwechsel beim 
Schülerturnen 
in der Turnhalle der 
Werner-von-Siemens:..schule 

Eine Ära beim Schülerturnen der Turnerschaft Mühl­
burg in der Nordweststadt ging .im Mai dieses Jahres 
zu Ende: Gerhard Lehmann-Waldau legte das Amt 
des Schülerturnwarts in jüngere Hände. Herr Leh­
marin-Waldau übte diese nebenberufliche Tätigkeit 
für die turnende Nordweststadtjugend fast 15 Jahre 
aus. 
Er kam als aktiver Turner vom Karlsruher Turnverein 
1846 in die Nordweststadt und übernahm als 
Übungsleiter der Turnerschaft Mühlburg nach be­
standenem Examen an der Sportschule Steinbach 
die Schülerturnstunden für die 6- bis 14jährigen 
Schüler. Seine nunmehrige Nachfolgerin Stefanie · 
(Steffi) Gebel ist angehende Sportlehrerin und noch 
in der Ausbildung. Die junge Frau hat bereits als Ju­
gendleiterin beim Stadtjugendausschuß Erfahrung 
mit Jugendlichen sammeln können. Sie ist außer­
dem Trainerin der Handball-C~Jugend bei der Tur­
nerschaft Mühlburg. Es ist heute 'leider nicht leicht, 
für ehrenamtliche bzw. nebenberufliche Aufgaben 
im Sport geeignete Persönlichkeiten zu finden. 
Umso mehr freut sich die Turnerschaft Mühlburg, für 
die Betreuung der Jugendlichen in der Nordwest­
stadt, über eine kontinuierliche Fortführung der 
Turnstunden in der Werner-von-Siemens-Schule. 
Die Turnstunden finden mittwochs für 6-10jährige 
von 18.00-19.00 Uhr und für 11-14jährige von 19.00-
20.00 Uhr statt. Turnerschaft Mühlburg e. V. 

Gut beraten in 

Die Tennisabteilung 
des KFV berichtet 

Die Tennisabteilung des KFV leidet wie alle Nord­
weststädter unter den ständig offenen Schleusen 
des Himmels. Arme Freiland-Sportler, denen Regen­
kleidung nicht helfen kann! 
Trotzdem: Wir hoffen weiterhin, daß auch die Sonne 
sich mal wieder sehen läßt, und dann gibt es doppel­
ten Spaß mit der gelben Filzkugel, nach sehr viel er-
zwungener Abstinenz. · 
Die letzten Wochen standen unter dem Zeichen der 
Medenrunden. Mit 9 Mannschaften waren wir dabei. 
Es wurde heiß gekämpft aµf eigenen Plätzen und 
auch bei Auswärtsspielen. Wenn wir auch in dieser 
Saison nicht so viele Aufsteiger haben werden wie in 
der des letzten Jahres, so hoffen wir doch in den 
meisten Fällen auf den Klassenerhalt. 
Am 31. Mai 1987 veranstalteten wir unser schon zur 
lieben Tradition gewordenes Weinturnier. Neben 
reg~r Beteiligung aus den eigenen Reihen haben wir 
auch in diesem Jahr wieder eine gemischte Mann­
schaft der uns befreundeten Turnerschaft Mühlburg . 
als Mitstreiter in unseren Reihen gehabt Auch diese 
Beteiligung ist schon zur lieben Gewohnheit gewor­
den, die hoffentlich noch viele Jahre anhält. 5 Mann­
schaften traten gegeneinander an. Nur eine konnte 
siegen. Auch bei den weniger erfolgreich spielenden 
Mannschaften herrschte gute Laune. 
Das gesellige Leben und Treiben vor, zwischen und 
nach den Spielen lief auf vollen Touren. Unsere 

Mode und Kosmetik 
werden Sie bei 

Telefon (07 21) 75 46 86 Landauer Straße 14 
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Damen brachten wahre Meisterwerke von Kuchen 
ein; das Ehepaar llse und Dieter Beyer bruzzelte saf­
tige Steaks mit einem Schmorgemüse, das von wah- . 
rer Könnerschaft zeugte. 
Kurzum: Was unser Sportwart Karl Hovezak hier vor­
bereitet hatte, entsprach dem Geschmack aller, war 
ein neuer Beweis unseres regen Clublebens und ließ 
groß und klein, Akteure und Zuschauer hoffen, daß 
es auch im nächsten Jahr wieder eine Neuauflage 
solcher Begegnungen geben mag. 
An Pfingsten haben wir in einer Konkurrenz die Club­
meisterschaften vorgezogen. Es wurde nur ge­
mischtes Doppel gespielt. Durch das verlängerte 
Wochenende waren doch einige Mitglieder verreist, 
so daß die Beteiligung etwas darunter litt. Nicht gelit­
ten hat die Atmosphäre dieses Turniers, das in einem 
Tag durchgezogen wurde. 
Sieger der A-Klasse wurden: 

l\llonika Dolgos 
Matthias Bogaci: gegen 
Iris Beyer 
Dominik Lutz 

Das Endspiel der B-Klasse bestritten: 
Stephanie Rössler 
Andre Husheer gegen 
Eva Neuner 
Reinwald Neuner 

wobei erstere den Sieg für sich verbuchen konnten. 
Als besonders gelungen wurde empfunden, daß 
sich jung und alt(!) mischten und mit viel Freude mit­
und gegeneinander fighteten. 
Abschließend sei noch vermerkt, daß trotz des 
schlechten Wetters unsere Plätze In hervorragendem 
Zustand sind, was wir auch dem tatkräftigen und 
fachmännischen Einsatz unserer Platzpfleger ver­
danken. Allen, die jetzt in Ferien fahren, wünschen 
wir viel Sonne, gute Erholung und gesunde 
Heimkehr. M. 

SV Nordwest 

Tischtennisgruppe im Sportverein Nordwest 
Wir spielen als Freizeitgruppe, in der jung und alt 
willkommen ist, im Sommerhalbjahr (nicht in den 
Ferien) jeden Montag und jeden Donnerstag von 
18.00 bis 20.00 Uhr. 
Ort: Turnhalle des Humboldt-Gymnasiums. Wir 
brauchen noch dringend neue Mitspielerinnen und 
M~~~~ . 
Tischtennis ist ein Sport, den man in einer freund­
lichen Gruppe leicht erlernen und wo man auch als 
Senior noch mitmachen kann. Hjw. 
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Sprechstunden der Stadträte 
aus der Nordweststadt 

Die Stadträte Ingrid Kosian, Kurt-Schumacher­
Straße Ba, Telefon 753488 (dienstlich 147-259) und 
Karl-Wilhelm R. Buchenau, Friedrich-Naumann­
Straße 10, Telefon 7 38 28, halten in den Monaten Au­
gust, September und Oktober1987folgende planmä­
ßige Sprechstunden ab: 1., 15. und 29. August; 12. 
und 26. September sowie 10. und 24. Oktober 1987, 
jeweils ab 10.00 Uhr bei Stadtrat Buchenau, Fried­
rich-Naumann-Straße 10. Telefonische Anmeldung 
istaus organisatorischen Gründen angebracht, da­
mit niemand unnötig warten muß. Außerdem sind die 
beiden Stadträte auch außerhalb dieser Sprechzei­
ten nach Vereinbarung zu sprechen. 

Stadtrat Peter Berendes, Wilhelm-Kolb-Straße 3c, 
hat Sprechstunden nach Vereinbarung, Telefon 
754118. 

Stadträtin Dr. Ursula Ringelmann, Moltkestraße 43, 
Telefon 84 32 26, hat Sprechstunden nach Vereinba­
rung. 
Stadträtin Aune Riehle, Akademiestraße 67, Telefon 
26032, hat Sprechstunden nach Vereinbarung. 

+ HILDEGAR.D + 
BRAUKMANN 
Kräuter-Kosmetik 

Ideale. Hautpflege zum idealen Preis 

= ~ 
ci Holen Sie sich Ihre Urlaubsbräune! -m ~ 1 Sonnenbank mit integr. Gesichts- 5 
i; b'räuner, als Abonnement oder !! 
E einzeln erhältlich !.: = t Hochbaum · M. Böhm · Humboldtstr. 30 



LBS Badische@. 
Landesbausparkasse 

Bausparkasse der Sparkassen 

Für Land und Leute 111 Bauen 

Für Ihren Wunschtraum: 
Die Finanzieruhg aus einer 
Hand von LBS und 
Sparkasse. 

LBS-Beratungsstelle in Ihrer Nähe: 
• 7500 Karlsruhe-Mühlburg, Rheinstraße 14 b, Telefon (07 21) 55 09 07 

• LBS-Bezirksleiter: Frank Nawrocki 
Hardtstraße 6, 7500 Karlsruhe 21, Telefon (07 21) 55 65 25 
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Geburtstage 
im Juli und August 1987 

60 Jahre: Friedrich Bechtold, Gerhard Sucher, Franz 
Gebauer, Annerose Groke, Heinrich Humburger, 
Heinz Karcher. 
70 Jahre: Emmi Zipper. 
71 Jahre: Heinrich Hess, Werner Krall, Hermann 
Schicke. 
72 Jahre: Albert Allgaier, Albert Fritz, Theo Krause, 
Dr. Georg Pelchen. 
73 Jahre: Oskar Dietz, Maria Eleven, Rosala Kaiser, 
Herbert Kosian, Klara Maier, Willi Spitzer, Margarete 
Wollny. 
74 Jahre: Eugen Ertle, Albert Hillert, Herbert Müller, 
Margarete Schmäh!, Helmut Zeschel, Dr. Gerd 
Zierau. ,, 
75 Jahre: Carolina Frech, Dipl.-Math. Hubert 
Schäfer. 
76 Jahre: Dr. Erich Beyer, Dipl.-Ing. Paul Nägele, 
Johann Steg. 
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Greschbachstr. 36 
7500 Karlsruhe 41 
Tel. 0721/61919 

77 Jahre: Helmut Decker. 
78 Jahre: Erna Doll, Karl Eisele, Marta Freund, 
Dr. Philipp Vogel. 
79 Jahre:Ludwig Schenk, Karl Schneider, Katharina 
Wahl. 
80 Jahre: Charlotte Kröger. 
81 Jahre: Herta Zenkner. 
82 Jahre: Elise Langle. 
83 Jahre: Michael Lasi. 
84 Jahre: Frieda Joos. 
86 Jahre: Werner Großkreuz. 
87 Jahre: Alfred Wagner. 
88 Jahre: Gerda Kalenda, Albert Seitz. 
91 Jahre: Wilhelm Faass. 

Verstorben: 
Elisabeth Unferfert, Bergzaberner Straße 63 

Neuzugänge: 
Rudolf Walenda, Friedrich-Naumann-Straße 61; 
Heinz Sonnabend, Friedrich-Naumann-Straße 63 a; 
Hildegard Sonnabend, Friedrich-Naumann­
Straße 63a; Hermi Brückner, Friedrich-Naumann­
Straße 85; Karl Brückner, Friedrich-Naumann­
Straße 85; Ingrid Husz, Friedrich-Naumann-Straße 
83; Dipl.-Kfm. Ernst Husz, Friedrich-Naumann­
Straße 83; Dipl.-Ing. Bernhard Braun, Friedrich-Nau­
mann-Straße 61 a; Mirco Marie, Friedrich-Naumann­
Straße 
Johann Werner, Friedrich-Naumann-Straße 50 
Karl Manges, Friedrich-Naumann-Straße 85 




